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Für die Monate M ai und Ju n i kostet die
.  „Thorner Treffe" mit dem illustrirten 
sonntagsökatt 1,34 M ark Bestellungen nehmen 
^  sämmtliche Kaisers. Postämter, die Landbriesträger 
und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
^  T h o r » ,  K atharinenstrahe 1.

Airr Kandrverkersrage.
V I n  einer Handwerkerversammlung zu Köln hat ein sozial- 
^kratischer Werkführer nachstehende Aeußerungen gemacht: 

»-welches Handwerk als solches ist heute noch Handwerk? Die 
Meiner sind Monteure geworden, welche die in der Fabrik 
w Großkapital gefertigten Thüren und Fenster einsetzen. Der 

^ ^hmacher bezieht die fertigen Schäfte, die gestanzten Sohlen 
H Flecke aus der Fabrik und setzt dieselben nur zusammen.

Handwerk als solches ist verloren und kann nicht mehr ge­
l t e t  « „den !"
d e r ,, rzu bemerkt die Allgemeine „Tischlerzeitung": „Hätte
selbst- ^Ucksprophet sich etwas mehr in den Werkstätten der 

Mündigen Handwerker umgesehen, so würde er sich bald 
„-^ieugt haben, daß er über etwas gesprochen hat, wovon er 
tri b versteht. Daß dem Handwerk die großkapitalistischen Be- 
Q die Handwerksartikel herstellen, außerordentlich schädlich 

"v, lst unzweifelhaft, daß dieser Umstand aber den selbständi- 
^ 's  Handwerker veranlassen soll, seine Existenz zu opfern, 
2 ,, »arbeiter und Soztaldemokrat zu werden, ist eine eigen- 
yumliche Logik. Der Herr Mechaniker Reuter hat wohl, so 

^ 'dt es in dem erwähnten Fachorgan weiter, übersehen, daß 
bin? "ach Handwerk für alle Zwecke praktische und 

mge Maschinen und Kleinmotor« zur Verfügung stehen, bei 
ki ük. . Ausnutzung der Handwerker erfolgreich mit dem 

rotzbetrieb konkurriren kann, denn die im letzteren Betrieb bis zu 
^ ° in b t  " ^ ^ " l l e n d e n  sogenannten Generalunkosten fallen beim

Au» ^ n  Verlauf unserer sozialen Zustände mit offenem 
Kon vorurtheilslos verfolgt und sein Urtheil nicht durch die 
^  Iiandrarufe der Unglückspropheten trüben läßt, wird sich der 

verzrugung nicht verschließen können, daß es mit dem Unter­
gang dx- selbständigen Handwerk« noch seine guten Wege hat, 
» u v^lmehr der großkapitalistische Betrieb, der sich mit Her- 
neilung handwerksmäßiger Artikel befaßt, seinen Höhepunkt 
angst überschritten hat, wie das die zahllosen Bankerotte der 

'Mobtischlereien, Schuh- und Kletderfabriken rc. auf das schla­
gendste beweisen.

Der sehnliche Wunsch der Umstürzler, die selbständigen 
Handwerker bald in ihren Reihen zu sehen, wird niemals in 
Erfüllung gehen. W ären die Sozialdemokraten in der Lage, beur­
theilen zu können, mit welcher Zähigkeit der selbständige Hand­
werker an dem Kleinod der Selbständigkeit festhält, welche Opfer 
er hierfür zu bringen im S tande ist, dann würden sie sich diese 
nichtswürdige Hoffnung als eine trügerische Utopie aus dem 
Sinne schlagen.

Viele Handwerker, welche den heutigen großen Anforderun­
gen nicht gewachsen find, werden ja naturgemäß unterliegen. 
Diesen ist selbst mit obligatorischen Innungen und BefähigungS-

Anerforschliche Mege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .
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(5t. Fortsetzung.)

" a r  jetzt nahe an ihn herangetreten und schaute ihm 
^tsch lächelnd in das Gesicht.

„S ie  sind ein Unverschämter!" stieß Steffen hervor, 
fik k n '^ ^ch au s "tcht! Ich könnte Ihnen  allerdings sehr ge- 
wetn ^  "erden, Herr Steffen. Oder denken S ie  etwa, weil 

Freund das Unglück gehabt hat, erschossen zu werden, daß 
>wn über alle Gefahren hinweg seien?" 

er y^Etzt wurde es dem unglücklichen M anne klar, weshalb 
in, » .E in e r  solch mächtigen Angst befallen war —  er stand 

^ N e  der S chuld!
Glück " M a n n ,  der vor ihm stand, konnte ihm allerdings aller 
hätte' r das er sich noch vor einigen M inuten so gefreut 

Ar Einem Schlage vernichten.
d n  Himmel wirklich noch nicht versöhnt, 

v klang es aus seiner Seele.
Aber «ck '  ^  "  Ihnen  an, daß S ie  mich verstanden haben
"ich " E  e« Ihnen  nur gleich sage«, daß ich gesonnen bin, 
tu sür^, ^h"en zu einigen. S ie  haben von m ir keinen Verrath 

Di» ^  wenn S ie  mir entgegenkommen." 
in der, »» M ergle hatte den schuldbewußten M ann verlassen, und 

R r.^rdergrund seiner Seele tra t die quälende F ra g e : 
^vdurck « "Nest D u Dich vor diesem gefährlichen M anne?

„M "Erwägst Du sein Schweigen zu erkaufen?
'Einer Ordern S ie  von m ir?"  stammelte er endlich in 

. "stungsloskn Angst.
?Ehrn, alt»v iieb, daß S ie  gleich auf die Hauptsache ein- 
"Er als r»ick> Freilich, wenn man die W ahl hat, entwe-
'vvrdrr geachteter M ann weiter zu leben oder als Raub-
8E zu b e s i n n , " « e r d e n ,  da braucht man sich nicht lan-

nachweiS nicht zu helfen. Diejenigen Handwerker aber, welche 
neben gediegenen Fachkenntnissen die nothwendigen kaufmänni­
schen Eigenschaften besitzen, dabei die ersten geschäftlichen Haupt­
tugenden: Fleiß, Ausdauer, Ehrenhaftigkeit und Nüchternheit, 
diese Stufenleiter zur Zufriedenheit und zum Wohlstand 
beachten, brauchen die Flinte nicht ins Korn zu werfen. S ie  
werden auch bet den heutigen schwierigen Verhältnissen vorwärts 
kommen.

Wer es allerdings nicht für nothwendig hält, sich von den 
Fortschritten der Neuzeit durch Halten und Lesen der Fach­
presse, durch verständige Prüfung und Nutzbarmachung der ge­
botenen Hilfsmittel auf der Höhe der Zeit zu halten, darf 
sich nicht wundern, wenn er bei der heutigen Jagd nach dem 
Glück hinten bleibt. Den Sozialdemokraten aber rufen wir j 
zu: „D as Handwerk als solches ist nicht unrettbar verloren.
Dem organifirten, mit Maschinen ausgerüsteten Handwerk gehört 
die Zukunft!"

Ganz so einfach liegt für das Handwerk die Sache leider 
nicht. Vorläufig besteht unseres Trachtens die Hauptaufgabe 
der Handwerker und der Handwerkerfreunde darin, daß sie die 
Berufsgenossen sammeln und —  so lange eine obligatorische O r­
ganisation noch auf sich warten läßt —  genossenschaftlich 
organifiren. Sodann wird mit Nachdruck auf die verheißene 
Errichtung von Handwerkerkammern hingearbeitet werden müssen; 
denn die genossenschaftliche Organisation kann zwar wohl­
thätig wirken; aber allein zu helfen vermag sie nicht, so 
lange einerseits die leistungsfähigsten und andererseits die 
kleinsten Handwerksbetriebe sich von dieser Organisation fern­
zuhalten vermögen. S o ll eine Organisation des Handwerks 
wirklich Erfolg haben, dann muß sie obligatorisch sein, sonst 
hilft auf die Dauer weder Fachpresse, noch Fachschule, noch Ma- 
schinenkraft.

Tolilische Tagesschau.
Die M a i f e i e r ,  der „Weltfeiertag" der Arbeiter, ist in 

diesem Jah re  mit besonderer Geschäftigkeit vorbereitet. Der 
Umstand, daß diesmal der erste M ai auf einen Sonntag  fällt, 
begünstigt dieses Unternehmen, das in seinen Anfängen voll­
kommen Fiasko gemacht hat, in hohem Maße, und man wird 
eine ziemlich starke Betheiligung an dem Feste erwarten können. 
Es liegt uns fern, der Arbeiterschaft eine besondere Frühlings- 
feier am ersten Maiensonntage zu mißgönnen, ist doch eine 
solche Feier vielfach gerade eine gute deutsche S itte . Aber was 
uns bet dem „Weltfeiertage" bedenklich macht, ist die Thatsache, 
daß die internationale Sozialdemokratie die Unternehmerin ist 
und daß nicht ein frischer grüner Zweig oder ein patriotisches 
Symbol, sondern die rothe Fahne der Revolution das Festzeichen 
bildet! W as uns ferner bedenklich macht, ist der Umstand, daß 
die Maifeier nicht ein friedliches Fest, das das Erwachen der 
N atur mit harmloser Freude feiert, darstellt, sondern nichts 
weiter sein soll, als eine Demonstration, die dazu bestimmt ist, 
den Klaffenhaß zu erweitern und zu verschärfen. S ta tt  unserer 
herrlichen Frühlingslieder, die den Busen schwellen, statt der 
frischen Volksgesänge, bei denen Zuhörern und Sängern  die 
Augen in freudiger Lenzeslust erglänzen, wird man Nachdichtun­
gen französischer Revoluttonslieder und haßstrotzende Carmina 
zum besten geben. D as ist keine Maifeier, die zum Herzen geht,

„Sprechen S ie !  W as fordern S ie  für I h r  Schweigen?" 
stöhnte Steffen abermals.

„N a, ich bin nicht junverschämt. Vor allen Dingen 
müssen S ie  Sorge tragen, daß ich unbemerkt von hier fort 
komme."

„Da» soll geschehen!"
„Sodann möchte ich S ie  bitten, mir mit Ih re r  Garderobe 

auszuhelfen!" fuhr Fuchs fort. „W ir find ja so ziemlich von 
gleicher S ta tu r, und ich denke, ihre Kleider werden mir paffen. 
S ie  sehen, mein Anzug ist sehr abgerissen."

„Auch diesen Wunsch will ich Ihnen  erfüllen," erwiderte 
Steffen.

„S ehr liebenswürdig! S o  werden wir ja bald einig sein. 
Es steht wohl zu erwarten, daß die Polizei eine genaue Be­
schreibung von meiner Person erhalten hat, und e« wird deshalb 
nothwendig sein, daß ich meinen äußeren Menschen ein wenig 
verändere. Ich sehe ziemlich struppig um den Kopf aus. W ol­
len S ie  nicht so freundlich sein und m ir ein Scheermesser leihen, 
damit ich den B art au« meinem Gesicht zu entfernen 
vermag?"

„S ie  sollen alle« haben, was S ie  wünschen. Aber wer 
bürgt mir dafür, daß S ie  dann auch wirklich schweigen?"

„ J a ,  der Bürge für mein Schweigen find S ie  selbst, ver­
ehrter H err!" höhnte Fuchs.

„W ieso?" fragte Steffen.
„Nun, S ie  werden doch nicht annehmen, daß ich mein 

Schweigen für die kleinen Gefälligkeilen, die ich von Ihnen  ver­
lange, verkaufe! S ie  erwarten doch, daß ich noch einen größeren 
Dienst von Ih n en  beanspruche!"

„Ganz recht! Nennen S ie  mir die Summe.; S ie  sollen 
sie haben!"

„Verflucht, S ie  find ja allerliebst! N a, es handelte sich 
gestern um sechstausend Mark. Wie wäre es, wenn S ie  mir 
das Geld einhändigten?"

keine Maifeier, die auf die Dauer begeisterten Widerhall finden 
kann; das ist eine Veranstaltung, die den Theilnehmern die 
Frühlingslust austreibt und die nothwendig ein Gefühl des Ekels 
zurücklassen muß.

Die „Hamb. Nachr." führen aus, B i s m a r c k  habe im 
Februar 1890 nicht geglaubt, daß i n n e r e  K o n f l i k t e  aus­
bleiben würden. I n  den letzten Jahren  sei viel geschehen, was 
Bismarck bei seiner Berechnung für die Zukunft nicht voraus­
gesehen habe; so die beschwichtigende Behandlung aller früheren 
Gegner des Reiches, der Sozialdemokratie, des LentrumS, der 
Polen, der Franzosen im Elsaß und schließlich der Welsen. Es 
sei auch nicht anzunehmen, daß auch nur einer der genannten 
Gegner durch die ihnen gemachten Konzessionen versöhnt werden 
würde.

Ueber die bevorstehende M a i f e i e r  wird aus Oe s t e r r e t c h  
gemeldet, daß die Landeschess die Weisung erhalten haben, daß 
die Sonntags im Betriebe stehenden S taa ts-u n d  Privatindustrten 
durch die Maifeier nicht gestört werden. Diejenigen Arbeiter, 
welche auch am 2. M ai feiern würden, seien zu entlassen.

Wie aus L e m b e r g  gemeldet wird, find unter dem Ver­
dacht, Spionage fü r Deutschland und Oesterreich getrieben zu 
haben, aus Warschau 14 Personen ausgewiesen worden. Es 
scheint, daß die Seuche der Sptonenriecherei Frankreichs auch in 
Rußland zu grasfiren beginnt.

D as offiziöse Wiener „Fremdenblatt" und die „Presse" 
versichern, die gegen die V a l u t a r e f o r m  in Oesterreich-Ungarn 
gerichteten Artikel der „ N o r d d .  Al l g .  Z tg ."  seien nicht offi­
ziösen Ursprungs und ihre Argumente völlig haltlos. Von den 
im Auslande untergebrachten ungarischen Papier- und S ilber­
schulden im Betrage von 950 Millionen Gulden seien 670 Mill. 
außerhalb Deutschlands; an keiner Stelle des Auslandes sei bis­
her eine Klage vernehmbar gewesen. Die Besitzer ungarischer 
S taaispapiere hätten im letzten Jahrzehnt außerordentlich große 
Gewinne eingestrichen, besäßen also durchaus keinen Grund zur 
Klage. Uebrigens sei die Relation auf Grund der Billigkeit im 
S inne  der Aeußerung der Mehrzahl der in der Enquete einver­
nommenen Sachverständigen festgestellt worden.

Auch in R o m  find Vorkehrungen für den 1. M ai im um­
fassenden Maße getroffen; so wurden u. a. die vatikanische 
Adelsparade und die Palastwache von gestern ab zu fünftägigem 
Dienst einberufen.

Die S t i m m u n g  der P a r i s e r  B e v ö l k e r u n g  ange­
sichts des 1. M ai wird immer pessimistischer; man sieht ein, daß 
die Polizei außer S tande ist, auch nur dem allergeringsten Theil 
der an sie gestellten Ansuchen um Schutz nachzukommen; P a r is  
wird geradezu mit Drohbriefen überschwemmt. Sollte in diesen 
Tagen ein neuer anarchistischer Anschlag erfolgen, so würde die 
Panik in Folge der erregten, nervösen Stim m ung verhängniß- 
volle Folgen nach sich zu ziehen im S tande sein.

Nachdem Frankreich und Deutschland angefangen haben, die 
Bestimmungen über den Verkehr mit Sprengstoffen zu revidiren, 
evtl. zu verschärfen, wird auch in B e l g i e n  ein D y n a m i t -  
ges e t z  den Kammern angekündigt. M an meldet aus Brüffel, 
daß der Minister für Industrie und öffentliche Arbeiten im S e ­
nate die Einbringung eines dem Schutze der öffentlichen Sicher­
heit dienenden Gesetzentwurfs ankündigte, welcher die Herstellung, 
den Verkauf und Handel mit Dynam it betrifft.

„Die ganze S um m e?" stotterte Steffen, der in dem Augen­
blicke an die Hochzeit seines Kindes dachte.

„D as ist doch nicht zu v ie l! S ie  find ja ein reicher M ann. 
D as Geld des alten Geizhalses hat Ihnen  Segen gebracht."

„Es ist gut, es ist gu t; S ie  sollen das Geld haben."
„Schön! Und ich verspreche Ihnen  auf mein Ehrenwort, 

daß ich S ie  niemals verrathen werde. D as heißt, da« „Niemals" 
bezieht sich nur auf die Zeit, solange ich Geld habe. Wenn 
S ie  künftighin gut zahlen, so sind S ie  meines Schweigens sicher. 
Also noch einmal gesagt: es liegt in Ih re r  Hand, ob ich schwei­
gen oder sprechen soll."

Kalter Schweiß trat dem bedrohten Steffen auf die S tirn .
Dieser Mensch konnte für ihn eine fürchterliche Zuchtruthe 

werden.
Doch er hatte ja wirklich keine Wahl. Die S tra fe  

traf ihn ja allein, und er mußte sie hinnehmen um seine« Ktn- 
desw illen.

„Ich werde Ihnen  das Gewünschte holen,"sprach er dumpf.
„S ehr angenehm! Aber hüten S ie  sich, wenn S ie  mich 

hintergehen wollen? Ich weiß alle«. Der Kleine hat m ir auch 
die geringsten Umstände erzählt!" drohte Fuchs.

„Diese Drohung war unnütz. Ich weiß, daß ich in  Ih re r  
Gewalt bin. Ich weiß auch, daß S ie  binnen J a h r  und T ag 
mich zum Bettler gemacht haben werden. Aber dennoch muß 
ich Ih ren  Willen thun, um mir I h r  Schweigen zu erkaufen."

„Da« ist vernünftig von Ihnen . Aber ich will nicht mehr 
lange in dem feuchten Loche hier bleiben. I s t  es nicht möglich, 
daß ich fort kann, sobald ich mich umgekleidet habe?"

„Auch das wird möglich sein. S ie  haben wenige Schritte 
nach dem Wäldchen hinüber, und ich werde Sorge tragen, daß 
S ie  von niemand bemerkt werden, wenn S ie  mein Haus ver­
lassen," sagte Steffen

„Prächtig! S eh r angenehm! Also auf Wiedersehen!" rief 
Fuchs ihm nach.



Ei n Besuch  des  Z a r e n  i n  B e r l i n  w ird in  einer 
Petersburger Meldung des „Hambg. Korrespondenten" als wahr­
scheinlich bezeichnet. Gleichzeitig w ird die Aufhebung des russi­
schen HaferausfuhrverbotS als bevorstehend bezeichnet. Das offiziöse 
„Wolff'sche Bureau" verbreitet beide Nachrichten weiter.

Ueber die i n n e r e  L a g e  in G r i e c h e n l a n d  melden 
B lä tte r sensationelle Dinge, die w ir hier verzeichnen wollen, ohne 
aber an die Ernsthaftigkeit des Gemeldeten glauben zu können. 
Es heißt nämlich, der gestürzte M inister Delyannis versuche eine 
antidynastische P arte i zu bilden. H ierin  läge ja  nun nichts Un- 
glaubbares, es w ird jedoch weiter gemeldet, daß auch Trikupts 
das gleiche Z ie l verfolge und sich infolge dessen dem Delyannis 
jetzt genähert habe. —  M an bedenke: Delyannis —  T ricup is , 
die beiden Feinde, Leiter der beiden maßgebenden Parteien des 
Landes, jetzt vereint in  einer antidynastischen Bewegung. —  Der 
Gedanke an einen Aprilscherz liegt hier nahe genug.

W ie dem „Reuter'schen B ureau" auS Lahore vom gestrigen 
Tage gemeldet w ird , bringt die dortige „C iv il-  und M ilita ry - 
Gazette" Gerüchte aus Peschawur, denen zufolge die Truppen 
des E m i r  v o n  A f g a n i s t a n  in  drei Ortschaften zwischen Herat 
und Bam ian ernstliche Niederlagen erlitten ; der Konflikt m ild e r 
Bevölkerung soll durch Mißhandlungen seitens der Soldaten aus- 
gebrochen sein. Bei den Kämpfen wurde, wie verlautet, der 
Kommandant der afganischen Truppen schwer verwundet, eine 
große Anzahl Gewehre ging verloren. Von Herat, Candahar 
und Kabul find HilfStruppen abgegangen._________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung am 29. A p ril 1892.
Eingegangen sind die Borlage betr. die Besoldung der Lehrer an 

den höheren nichtstaatlichen Lehranstalten und der Gesetzentwurf betr. 
die Verlegung des B üß- und Betlags.

D as H aus setzt die erste Lesung des Nachtragsetats fort.
Abg. E n n e c c e r u -  (natlib .) schließt sich den Ansichten seines P arte i­

genossen Hobrecvt an und wendet sich gegen Stöcker, der die Regierungs­
politik von 1866 zu Unrecht verdamme. Redner erörtert sodann die 
Einzelheiten der Kommissionsberathung und weist nach, daß die Schuld 
an einer Nichteinigung über die Schulvorlage die Konservativen tragen. 
E r  erwartet baldigst ein Sckuldotationsgesetz und weist auf die Berech­
tigung liberaler religiöser Richtungen hin. E iner wiederholten Vorlage  
des Schulgesetzes werde seine P arte i gleich schroff entgegentreten.

Kultusm inister B o s s e  weist nochmals darauf hin, daß ein D otations­
gesetz sofort wieder den Sckulkampf inszeniren würde, wünscht aber Ge­
legenheit, sich über seinen Standpunkt auszusprechen.

Abg. L i e b e r  (Centrum ) wendet sich gegen Enneccerus und beharrt 
dabei, daß der Kam pf um die Schulvorlage ein Kam pf gewesen sei des 
Christenthums gegen den Atheismus. D as Centrum  werde stets die Rechte 
der Kirche auf die Schule vertreten. E s müsse dazu kommen, daß nur  
zwei politische Parteien vorhanden seien. E r  bestreitet, daß im Volke 
eine M a jo r itä t gegen das Schulgesetz vorhanden gewesen sei. Professoren 
rc. seien nicht die M ehrheit des Volkes. Redner wendet sich gegen den 
Ministerpräsidenten; das Zischen, m it dem ihn seine P arte i empfangen 
habe, habe seiner Aeußerung gegolten, daß die bisherige M a jo r itä t igno- 
r ir t  werden solle. M a n  sei noch nicht so weit in Preußen, daß die 
Forderung christlicher Grundsätze fü r S ta a t und Schule fü r uner­
füllbar gelte.

Ministerpräsident E u l e n b u r g  stellt die Gründe des Zurückziehen- 
der Schulvorlage klar und bestreitet dem Vorredner das Rocht der B e­
hauptung, daß er und der Kultusminister sich bei einem Schulgesetz von 
der christlichen Grundlage entfernen würden.

Abg. F r i e d b e r g  (natlib.) spricht gegen den Abg. Lieber. M a n  
müsse der Krone dankbar sein, daß sie durch Zurückziehen der Schul­
vorlage den Hader der Parteien beendet. D ie katholische Kirche sei kein 
Bollwerk gegen die Sozialdemokraten. W enn man die Agitation g e g e n  
die Schulvorlage als Theaterspiel bezeichne, so sei die A gitation f ü r  die­
selbe erst recht ein solches. D ie Forderungen des Centrum s fü r die 
Schule könnten auf die evangelische Schule keine Anwendung finden, 
denn der kirchliche E in fluß  auf diese müsse ein gemäßigter sein.

Abg. Por s c h  (Centrum ) weist nach, daß der christliche Gottesglaube 
ein Schutz gegen die Sozialdemokratie sei. DaS Gesetz sei zurückgewiesen 
worden, um den städtischen Sckulbehörden ein Zugeftändniß zu machen.

Abg. v. R a u c h h a u p t  (deutschkons.): Ich  w ar bei den Verhand­
lungen über das Volksschulgesetz nicht zugegen, aber ich muß dock sagen, 
daß ich gestern erschrocken w ar, als auf unsere Erklärung, w ir  bedauerten, 
das uns nickt Zeit gelassen worden sei, die Gegensätze zu überwinden, 
von jener Seite m it Hohngelächter geantwortet wurde. S in d  S ie  schon 
so weit gekommen, daß S ie  nicht mehr die Verständigung auf diesen» 
Gebiete wollen? (Unruhe links). H err Richter hat von unserer P arte i 
gesagt, „w as man oben w ill, w ir  halten still". W ir  glaubten uns aber 
m it einer kurzen Erk lärung begnügen zu sollen, denn w ir glauben, m an  
bat die langen Reden satt im Lande (Sehr richtig! rechts). Schon in  
unserem Program m  von 1875 ist die Forderung nach E rhaltung und 
Wiedererweckung des christlichen Lebens und nach der konfessionellen 
Schule enthalten, und ich bedaure tief, daß uns nicht Zeit gelassen worden 
ist, eine so wichtige und vitale Frage beim Volk-schulgesetz zur E rled i­
gung zu bringen. W enn H err Richter auf uns den Schein w irft, w ir  
seien eine P arte i, die sich vor dem Hauch von oben beuge, so frage ich

Steffen mußte alle Geisteskraft zusammennehmen.
ES gelang ihm auch.
A ls er die letzten Stufen der Treppe erstiegen hatte, war 

er vollständig gefaßt.
E r eilte nach seinem Schlafzimmer, um dort in  aller Hast 

einen Anzug hervorzusuchen.
Niemand störte ihn.
So vermochte er auch unbemerkt das Geld zu sich zu 

stecken.
Fuchs brauchte nicht allzu lange im  Keller zu warten, bis 

sein Opfer erschien.
„Donnerwetter, find S ie  aber rasch und pünktlich!" rie f 

er Steffen zu.
„D a  ist alles, was S ie wünschen; hier das Geld, hier die 

Kleider, hier das Barbterzeug. Ich werde in  einer Viertelstunde 
wieder zurückkommen, um S ie  anS dem Hause zu führen," er­
klärte Steffen.

„Scharm ant, ganz scharmant! Ich  werde mich sputen, daß 
ich fertig werde!" lachte Fuchs.

Steffen ergriff nun den Weinkorb und verließ m it demselben 
wieder den Keller.

Kaum hatte er den Korb in  das Wohnzimmer gestellt, als 
er rasch wieder davoneilte.

E r wollte in  diesem Augenblicke um alles in  der W elt sei­
ner G a ttin  nicht begegnen.

Der Z u fa ll war ihm günstig. Frau Steffen hatte m it ihrer 
Toile tte zu thun.

A ls  Steffen wieder in  den Keller tra t, war Fuchs schon be­
reit, das Asyl zu verlassen.

„Wissen S ie , Freundchen, ich habe m ir die Sache überlegt. 
W ir  wollen es so machen: ich besuche S ie  alle Jahre einmal 
und hole m ir stets sechstausend Mark. Das ist Ihnen  wohl 
recht?" lächelte Fuchs und klopfte dem erschütterten Manne zu­
traulich auf die Schulter.

„E s  ist m ir recht," war die Antw ort Steffens. „Doch jetzt 
folgen S ie  m ir ! "  setzte er rasch hinzu. (Fortsetzung folgt.)

ihn, sb er dies aufrecht erhalten w ill gegenüber unserem Verhalten bei 
der Landgemeindesrdnung, bei den Handelsverträgen, bei dem S p err- 
geldergesetz? W ir  wissen unsere Ueberzeugung auch gegen den W illen  
der Regierung zum Ausdruck zu bringen. Es schien so, als ob H err  
von Kardorff sein Bündniß m it dem Fortschritt beschönigen w ill dadurch, 
daß er uns den V o rw u rf eines Bündnisse- mit dem Centrum  macht. 
W ir  haben uns m it dem Centrum  freundlich zu stellen gesucht, aber es 
fragt sich, was schließlich dabei herausgekommen wäre, denn es stellten 
sich erhebliche Gegensätze heraus. Bei verständigem Nachgeben, auch auf 
Seiten des Centrum s, wäre wohl die konfessionelle Schule zu erlangen 
gewesen. M a n  hat die M a n e n  Moltkes gegen uns heraufbeschworen, 
und ich bedaure, daß dies geschehen ist und Zw eifel an der Bekenntniß­
treue des Feldmarschalls geweckt worden sind. E r  gehörte zu uns und 
würde in der Volkssckulfrage zweifellos m it uns übereingestimmt haben. 
(B eifall rechts). H err von Kardorff thut so, als ob er konservativ und 
w ir  liberal gewesen wären bei der Konstruktion der Sckulvorftände. 
Aber er vergißt dabei, daß w ir  schon heute zu diesem Zweck das allge­
meine Wahlrecht haben. V o n  der Konfliktszeit zu reden wie Richter sei 
verwerflich. W ir  wollen nicht mehr fernerhin die Gegensätze verschärfen. 
E s ist nicht gut, retrospektive Politik zu treiben; das H aus wäscht dabei 
gewissermaßen vor dem Lande seine schmutzige Wäsche. (Lachen links). 
E s wäre besser gewesen, wenn man einen versöhnlicheren Ton auf jener 
S eite  angeschlagen und auch blos kurze Erklärungen abgegeben hätte. 
(B eifa ll reckts).

Abg. G ra f B a l l e s t r e m  (Centrum ) vertheidigt seine Breslauer 
Rede.

Abg. F rh r . v. Z e d l i t z  (freikons.) giebt zu, daß der richtige Ton nicht 
angeschlagen worden sei und leugnet, daß die Zurückziehung deS Gesetzes 
den eben angegebenen G rund habe. Seine E inbringung sei ein Fehler 
gewesen.

Abg. M o t t y  (P -le ) bedauert das Scheitern des Gesetzes, welches 
den Fortschritten der Simultanschulen in Posen ein Ende gemacht haben 
würde.

D ie Debatte w ird  geschlossen; es folgt eine Reihe persönlicher B e­
merkungen. D ie Vorlage w ird der Budgetkommission überwiesen.

D as H aus vertagt sich.
Nächste Sitzung M o ntag . Tagesordnung: Lehrer-Gehalt-vorlage. 

Bußtag.
Schluß 5 V . Uhr.

Deutsches Hteich.
Berlin, 29. A p r il 1892.

—  Se. M a j. der Kaiser unternahm heute von W ilhelms- 
haven aus an Bord des „B e o w u lf"  eine Fahrt nach Helgoland.

—  M it  dem italienischen Königspaar tr if f t  Ministerpräsident 
di R udin t hier ein, der von dem Generaldirektor seines Ressorts, 
Kommandeur M olvano, begleitet sein w ird.

—  Der Großherzog von Hessen tr if f t  am 4. M a i aus 
Darmstadt zum Besuche des hiesigen Hofes hier ein.

—  Der frühere Kultusminister G raf Zedlitz hat sich vor­
gestern in  einer B erliner P rivatk lin tk einer Darmfisteloperation 
unterzogen, welche sehr günstig verlaufen ist. G ra f Zedlitz be­
findet sich den Umständen nach wohl und dürfte binnen 14 Tagen 
vollständig wieder genesen sein.

—  Freiherr von S tum m  hat anläßlich des Kaiserbesuchs 
den Rothen Adlerorden zweiter Klasse erhalten.

—  Der Bundesrath beschloß, den von der diesjährigen 
W iener Musik- und TheaterauSstellung zurückgelangenden Gütern 
zollfreie Wiedereinlaffung zuzugestehen.

—  Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf, be­
treffend die Verlegung der Büß- und Beilage, zugegangen.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches hat die Berathung der Vorschriften über Miethe und 
Pacht fortgesetzt, nachdem sie bereits früher den Grundsatz 
angenommen, daß Kauf Miethe nicht brechen soll. Es wurde die 
Vorschrift aufgenommen, daß bei der Zwangsversteigerung der 
Ersteher berechtigt sein soll, das M iethverhältniß unter E in ­
haltung der gesetzlichen Kündigungsfrist zu kündigen, auch wenn 
es nach dem Vertrag auf eine längere Ze it eingegangen ist. Im  
Falle der Kündigung kann der M iether von dem Vermiether 
Schadenersatz wegen Nichterfüllung verlangen und sofort von dem 
Vertrage fü r die Zukunft zurücktreten. Das Kündigungsrecht des 
Ersteher« erlischt, wenn dieser nach Empfang einer Aufforderung 
des Miethers zur Erklärung nicht innerhalb einer angemessenen 
Frist das KündigungSrecht ausübt. Das vermiethete Grundstück 
ist m it und ohne Uebernahme des MiethrechteS auszubieten. 
Das Kündigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn durch ein m it 
Uebernahme des MiethverhältnisieS abgegebenes Gebot die ein­
getragenen und die die Zwangsversteigerung betreibenden per­
sönlichen Gläubiger befriedigt werden, oder wenn das m it Ueber­
nahme des Miethverhältniffes abgegebene Gebot durch ein ohne 
diese Uebernahme abgegebenes Gebot nicht überschritten wird.

—  Die deutsche Armee w ird bekanntlich m it MannschaftS- 
zelten ausgerüstet, welche den Soldaten beim Aufenthalt unter 
freiem Himmel Schutz gegen die nachteiligen W itterungseinflüffe 
gewähren sollen. D am it nun die Mannschaften selbst nicht durch 
den T ransport der Zelte belastet werden, find, dem „Anzeiger 
fü r das Havelland" zufolge, in  der Artilleriewerkstatt in  Spandau 
die M un ition«- und Bagagewagen m it mechanischen Vorrichtun­
gen versehen worden, an denen die Zeltstäbe und Tücher an­
gebracht werden. I n  dieser Weise sollen dann die zu den Zelten 
erforderlichen Gegenstände, in  Säcken verpackt, im  Felde bei der 
Truppe m itgefühlt werden.

—  I n  den ZeitungSmittheilungen über P läne, welche hin­
sichtlich einer Umgestaltung der Umgebung des Schlosses be­
trieben werden, ist die Angabe aufgetaucht, daß m it diesen 
Plänen das Komitee fü r die Niederlegung der Schloßfreiheit, 
zum Theile wenigstens, befaßt worden sei. Von autorita tiver Seite 
w ird dieses als durchaus unrichtig erklärt.

—  Wegen der Ahlwardt'schen Broschüre „Judenflin ten" 
haben der „S aa le -Z tg ." zufolge in  Spandau Vernehmungen von 
Fachmännern der königlichen Gewehrfabrik stattgefunden. Nach 
einer Meldung der „Kreuzztg." finde in  Folge der Ahlwardt'schen 
Veröffentlichung auf Befehl des Kriegsministeriums bet sämmt­
lichen Truppentheilen in  M ainz eine Revision der Gewehre statt.

Chemnitz, 29. A p ril. D ie elektrische Straßenbahn ist in  
der Abendsitzung der Stadtverordneten nach langer Debatte m it 
allen gegen 2 Stim m en angenommen worden.

Hamburg, 28. A p ril. Den „Hamb. Nachr." zufolge ist der 
frühere preußische Eisenbahnminister Maybach heute Nachmittag 
in  Friedrichsruh zum Besuch des Fürsten BiSmarck eingetroffen. 
Fürst Bismarck empfing seinen Gast am Bahnhof.

Hamburg, 28. A p ril. F ü r Venezuela bestimmte 50 Kisten 
P u lver, welche hier verschifft werden sollten, wurden auf Ver­
anlassung des Konsuls D r. Gonzalez beschlagnahmt. Das P ulver 
w ird nach dem hiesigen Pulvermagazin geschafft werden.

Köln, 28. A p ril. Bei den heutigen Wahlen zum Gewerbe­
gericht siegten bei den zehn Abtheilungen der Arbeitnehmer die 
Sozialdemokraten in  neun Abtheilungen. Bei den zehn Ab­
theilungen der Arbeitgeber siegten die Sozialdemokraten in  einer.

in  einer zweiten w ird eine Entscheidung durchs Los erforde 
lich werden.

Karlsruhe, 29. A p ril. D ie Präsidien beider Kammern 
brachten heute dem Großherzog zum vierzigjährigen Jubilauw 
seines Regierungsantritts ihre Glückwünsche dar. Nach der Eca- 
tu la tion empfing der Großherzog die große Landesdeputatton- 
Der Oberbürgermeister Schützler verlas die von sämmtlichen E-' 
meinden des Großherzogthums dem Großherzoge gewidn" 
Huldigungsadresse. D er Großherzog dankte m it sehr herzliche 
Worten und gab einen Rückblick auf die Ze it seiner Regierung' 
deren größtes Ereigniß die E inigung Deutschlands gewesen 
Kein Opfer sei zu groß, diese Einigung zu erhalten. Der G E  
herzog ermähnte zu einträchtiger A rb e it; nur durch die Einige" 
aller derjenigen, die die Erhaltung des Staates und der Or"' 
nung als das höchste G u t betrachten, könnten manche Gefährt" 
der Ze it überwunden werden. D er Großherzog schloß mit 
Versicherung, daß sein treues Herz aushallen werde, so lang 
G ott ihm K ra ft verleihe. D ie S tadt ist auf da» festlich" 
geschmückt. ^

Austand.
Wien, 29. A p ril. D ie Nachrichten über das Befinden ^  

Königin von Rumänien lauten ungünstig, die hohe Frau leide 
an Schreckkrämpfen, die Ueberfiedelung in  die Umgebung 
Salzburg ist dadurch fraglich geworden. ,

Wien, 29. A p ril. D ie hiesige Arbeiterzeitung warnt d> 
Genossen vor allen Exzessen bei der M aifeier. ,

Paris, 29. A p ril. Den Morgenblättern zufolge sollen m 
heute Morgen abermals Haussuchungen bei Anarchisten aBs' 
ordnet, auch zahlreiche Haftbefehle erlassen worden sein. d> 
Parteigruppe der revolutionären Kommune, welche rekonstit"^. 
ist, hat sich gegen die fü r den 1. M a i geplanten Kundgebung^ 
ausgesprochen, dieselben seien das Werk der reaktionären deutsch^ 
Sozialisten. —  D ie Attentatspanik und Dynam itfurcht nilM» 
die lächerlichsten Formen an. Zahlreiche hohe Beamte erblüh 
U rlaub, von Bankiers und anderen wohlhabenden Bewohn^" 
laufen an die Polizei fortgesetzt Forderungen um polizeilich^ 
Schutz ein. Es werden zahlreiche unechte Attentatsversuche A  
meldet. Der S taatsanw alt Beaurepaire, der Ankläger 
Ravachol-Prozeß, w ird  unausgesetzt von zehn Geheimpolizist^ 
bewacht, um ihn vor den angedrohten Attentaten der Anarchist^ 
zu schützen. Dem Gerichtspräsidenten find sechs Geheimpolizist^ 
zur Seite gestellt. Ravachol verbleibt vorläufig in  der Concil 
gerie, w ird aber demnächst nach Montbrison überführt werde>r

Marseille, 29. A p ril. Zwei Infanteristen find unter de>" 
Verdacht von Beziehungen m it den Anarchisten verhaftet w ord^

B rüsse l, 28. A p ril. D ie gesammte belgisch - franzöfis^ 
Grenze ist von Gendarmerie besetzt. Sämmtliche aus Franktt'« 
kommenden Bahnzüge werden auf das schärfste untersucht; 
Reisenden werden angehalten, welche ihren Civilstand nicht 
nügend nachweisen können. —  D er französische KriegSminist^ 
Freycinet insptztrte m it einem Generalstabsgefolge alle f l" "  
zöfischen Forts an der belgischen Grenze. .

Brüssel, 28. A p ril. T ippo T ip  benachrichtigte den beb 
zischen Konsul in  Sansibar, Kapitän Jacques habe am 2 ^ '  
ganyka einen blutigen, fü r ihn siegreichen Kampf m it dew 
Sklavenjäger M okiti gehabt.

IrovinzialnaHrichteu. .
Gollub, 28. A p ril. (Deputation. Schiffbarmachung der D re w -E  

E ine von hier abgesandte D eputation hat beim Oberpräsidenten in  DaN>, 
eine Audienz gehabt, um wegen der Bahn Schönsee - Gollub R ü ckst"^  
zu nehmen. D er Oberpräsident versprach, beim Eisenbahnminister > .z 
fü r den B au  der B ahn zu verwenden. —  D ie Drewenz soll von ist-ss,,, 
Leibitsch-Zlotterie, wo sie in  die Weichsel fließt, in  nicht zu langer 8 
schiffbar gemacht werden.

C u lm , 28. A p ril. (Kommunalsteuer und Steuerveranlagung). 
heutige Stadtverordnetenversammlung hat beschlossen, zur Ausbringn?, 
der m it 9 6 8 6 1  M k . in den E ta t eingestellten Kommunalsteuer 150 p^. 
Zuschläge zur G rund- und Gebäudesteuer und 300 pCt. Zuschläge i . 
Einkommensteuer zu erheben. —  Nachdem die M itthe ilungen über 
Einkommensteuer-Veranlagung pro 1892/93 den Steuerpflichtigen 
stellt worden, geht ein allgemeiner Schrei durch die S tad t. Von ° „ 
meisten der m it einem Einkommen von über 3000 M k. veranlag z 
Eensiten unserer Handelswelt w ird darüber Beschwerde geführt, 
ihren abgegebenen Steuererklärungen Glauben nicht beigemefsen worden

(D anz. AS ,j,
Zempelbur-, 28. A p ril. (Arbeitermangel). B ei dem bereits 

dem 1. A p ril in A n g riff genommenen B a u  der auch unsere S tadt ^  
rührenden Eisenbahnstrecke Rakel - Konitz mangelt es noch >>>nnsr ,k- 
Arbeitskräften. S o  werden beispielsweise allein fü r die T H E  
Mrotschen-Vandsburg-Zempelburg-Kamin noch 800 Arbeiter und 6 L-« 
Meister verlangt. -- z-r

Dirschau, 29. A p ril. (Dirschauer Kreditgesellsckaft). I n  B e tre u e t  
durch die Affäre W illy  P reuß bekannt gewordenen Dirschauer K r e d i t -  
w ird jetzt gemeldet, daß nach dem Ergebniß der Bücherrevisio», AU» 
scheinlich das gesammte Aktienkapital von 1 2 0 0 0 0  M k . verloren yek- 
von den Depositen im Betrage von 180 000 M k . dürften 20

lo re r N e m ^  ^  (Durch die Verweigerung e in -- «usses)
ein Mädchen in der hiesigen Dampfhechelei eine «>»« ""^rh-biicü ^ 
wundung zugezogen. D er in derselben Fabrik angestellte Ar r  ^  «z 
Abraham liebte das Mädchen und wollte es eines Tages tun - Bohrer 
sich jedoch sträubte, stieß ihm der rohe Liebhaber ewen schaN- 
in  den Rücken. D er Bohrer drang bis m  d '° Lunge und v-rw g . 
selbe derart, daß das Mäd-ben 8 W °w e n k ra n k ,a g . Abraham ^  
fü r seine rohe That von der hiesigen Strafkam m er zu 1 J a h r »

° ^ G u m b in n « n .  28. A p ril. (D ie Unterschlagungen) des S p arka ffA  
Rendanten W -n g h °ff-r , der bei Entdeckung seiner V e ru n tre u u n g ^  
B erlin  flüchtete und sich dort erschossen hat, belaufen sich aus yel 
M a rk . M i t  Zuhilfenahme der 9 4 0 0 0  M a rk  Reservefonds und »bit
Hinterlassenschaft des Wenghoffer dürfte der veruntreute B etra g  sich 
lassen. , . .

Heydekrug, 28. A p ril. (Russisch). W i-  - in  Korrespondent 
„Allenst. Ztg." erzählt, haben russische Soldaten eme »Kr>egsthat v e ,^  
die an die Wallenstein'sche Zeit erinnert. Am  V e ite n  Feiertag- 
ein Schuhmacher aus Metterguethen m it seiner F ra u  über dl Twists 
S ie  wurden von den Soldaten des Festes wegen m it Schnaps i 
und blieben bis zum Abend. A ls dann der Schuhmacher naw ^ „ N  
ging, wollte er natürlich auch seine F ra u  mitnehmen, A
nicht zuließen. Schließlich fingen die Russen an, den Schuhm ^ r i t »  
prügeln, schleppten ihn unter M ißhandlungen mehrere hun r ^ 
weit aus preußisches Gebiet und lreßen ihn dann los. De r) 
sie erst am anderen Tage die Freiheit wieder. D ie preußls 
l°u r -  daben die Sache E , A n z ° H ° ^  ^  u n t - r s » l - s K

Gesteh ist ^ » 'k le in e r  Knabe im  Rinkauer W alde E b a t t s  a°ufg-l>'^n

M euer ist nicht getauft, auch nicht auf dem Standesam t a ,o  Aon 
°rchVl'bst sehe ins Wasser, w ill aber nicht das Kind auch todt n

der Töpfergesellen L. hat die Kassengelder unterschlagen und x.) 
bischer vernichtet.



. 0 Posen, 29. April. (Der Provinziallandtag) gewährte dem Vorstand
Samariterordensftistes zu Kraschnitz in Schlesien zur Erweiterung 
Anstalt ein zinsfreies Darlehn von 20000 Mk., welches fällig wird, 

lodald die zwischen der Provinz Posen und dem Ordensstift bestehenden 
Bertragsverhältnisse gelöst und die jetzigen 130 Freistellen für Schwach- 
'Mige dem Provinzialverbande von Posen nicht mehr zur Verfügung 
stehen. Zur Verstärkung der vom Staate zur Förderung der Landwirth- 
M ft in der Provinz Posen in Aussicht gestellten Summe von 40 000 
Alk. wurde ein Betrag von 10000 Mk. dem Oberpräsidenten unter der 
Bedingung zur Verfügung gestellt, daß jene Summe zunächst zur Hebung 
der Viehzucht verwendet wird. Nach längerer Debatte wurde dem Pro- 
vlnzialverein für die Wanderbettelei für die Arbeiterkolonie Alt-Latzig 
vvnr 1. April 1892 ab eine jährliche Beihilfe von 4000 Mk. bewilligt. 
Ein Antrag des landwirthsckaftlichen Provinzialvereins, bei der Staats- 
M erung vorstellig zu werden, daß diese die Einführung einer für die 
Provinz Posen geeigneten Landgüterordnung bewirken möge, wie dies in 
Een Provinzen Brandenburg und Schlesien bereits geschehen sei, wurde 
dem Provinzialausschufse zur Prüfung und Berichterstattung für den 
Wachsten Provinziallandtag überwiesen. Ein Gesuch der Lehrer an den 
Aubstummen - Anstalten Posen und Bromberg um Gewährung des 
ELohnungSgeldzuschusses an Stelle der jetzigen Miethsentschädigung wurde 
^gelehnt. Die Besoldungsordnung für die Lehrer an den Zwangs- 
Erziehungsanstalten der Provinz wurde derart festgesetzt, daß die Vor- 
iteher und ersten Lehrer 2400—3300 Mk., die ordentlichen Lehrer 1200 
dis 2400 Mk. Gehalt, die Hilfslehrer, welche die erste Lehrerprüfung be­
fanden haben, 950 Mk., und die, welche die zweite Lehrerprüfung be­
enden haben, 1050—1200 Mk. Remuneration beziehen.

«Fokaknachrichte».
Thorn, 30. April 1893.

— (F ü r  d ie A n w e s e n h e i t  des  K a i s e r s  in D a n z i g )  ist bis 
letzt folgendes Programm entworfen worden, welches jedoch in seinen 
Einzelheiten noch Abänderungen erfahren dürfte. Der Kaiser trifft am 
15- Mai gegen Abend mit der Eisenbahn in Danzig ein und wird am 
^livaer Thor auSsteigen, wo er sich über die Schickau'sche Werft nach 
^Ner Uacht „Hohenzollern" begiebt, auf welcher der Kaiser im engsten 
kreise daS Souper einnehmen dürfte. Am 16. vormittags fährt er die 
Plvttlau aufwärts bis zum Grünen Thor, durch welches er seinen Einzug 
ln die Stadt hält. Im  Artushofe wird dann die Vorstellung der Ber­
a te r der Stadt ersolgen. Nach Besichtigung der Stadt wird ein Früh- 
llück in dem Kasino deS 1. Leibhusarenregiments eingenommen. Nach­
mittags findet das Festmahl der Provinz im Landeshause statt. Zu 
demselben werden außer den Mitgliedern des Provinziallandtages die 
spitzen sämmtlicher höchsten Behörden der Provinz und die Bürgermeister 
o*rjenigen westpreußischen Städte, welche mehr als 10 000 Einwohner 
î»len, Einladungen erhalten. Am 17. soll morgens eine militärische 

*"burig der Garnison und eine große Parade auf dem Strießer Felde
dem Kaiser abgehalten werden, nach deren Beendigung ein Früh- 

lluck bei dem kommandirenden General Lentze eingenommen wird. Nach­
mittag- wird der Kaiser die Taufe des neuen Kreuzers L auf der kaiser- 
ltcheri Werst vollziehen und dann das Diner bei dem Oberpräsidenten v. 
Häßler einnehmen. Abends wird die Stadt illuminirt. Am 16. morgens

der Kaiser nach Einlage zur Besichtigung der Arbeiten am Durch­
stiche der Niederung und setzt von da seine Reise auf dem Wasserwege 
ttach Dirschau und Marienburg fort.

- -  ( E i s e n b a h n d e p u t a t i r n ) .  Herr Oberprüsident v. Goßler 
Empfängt heute in Danzig eine Abordnung aus den Kreisen Strasburg 
Und Thorn wegen des Schönsee-Strasburger Eisenbahnprojekts.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  Thor n ) .  Amtsrath Peters 
tu Domäne Papau ist als AmtSvorsteher für den Bezirk Paulshos vom 
vberpräsidenten bestätigt worden.

— ( M a r i e n b u r g e r  Sc h l o ß b a u - Lo t t e r i e ) .  Bei der gestern 
Ödeten Ziehung der Marienburger Schloßbau-Lotterie wurden folgende 

laßeren Gewinne gezogen:
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 150 716.
1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 337 170.
4 Gewinne von 3000 Mk.auf Nr. 49 596 111037 230 010 310 271. 

y .. 6 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3105 121335 144758 166120 
<25441 286 734.
o ,^ 2 0  Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 14150 46467 76439 87963 
V4873 165 917 166 149 171 164 205 341 207 293 248 936 264 399
«69108 280846 293945 299 S76 304794 318516 320409 346491.
-  ̂56 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 6723 8659 16 335 22 096 
01393 39 367 45 441 53826 54 789 55053 57 905 59 026 65 290
67143 86 261 S9 985 101833 107152 112 291 114 429 118 378
123 410 132 592 1361-2 145193 156 330 161339 164408 179 762
185 594 189 708 195 246 198 871 210001 220 690 237 159 247 202
247 367 253 343 253 937 256 622 260188 263 834 265 771 266 712
268403 269 344 276 605 292 531 296 516 308 734 321486 328 575
329015 345 613 346 581.

— (D er H e r i n g S f a n g )  ist, so wird aus Stralsund gemeldet, 
in letzter Zeit ein überaus ergiebiger gewesen, aber die Fischer haben 
trotzdem keine großen Einnahmen erzielt, denn es fehlt an dem wünschens- 
werthen Absatz und die Waare ist infolgedessen fast werthloS.

— (Zum T h u r m b a u  a n  der  al t s t ädt .  evange l .  Kirche). 
Heute Mittag erläuterte Herr Stadtbaurath Schmidt vor etwa 30 Herren 
in der altstädt. evangel. Kirche die dort ausgestellten Entwürfe zum 
Thurmbau. Drei von den fünf Projekten sind mit Preisen ausgezeichnet 
worden. Den ersten Preis erhielten Professor Schäfer und Reglerungs- 
^umeister Hugo Härtung, den zweiten Preis Architekt Mössinger, den

Preis Regierungsbaumeister Boethke. Diese drei Entwürfe,^tlen
^ ie  ein vierter des Regierungsbaumeisters Kullrich stellen, wie wir 
^?kits mitgetheilt haben, den Thurm in die Mitte der Marktfront, der 
^ f te  der Regierungsbaumeister Reimer und Körte an die Südostecke 
lick also an die Ecke des Marktes und der Windstraße. Sämmt- 

d*ojekte sind, dem baulichen Charakter der Kirche entsprechend, im 
gehalten. Auch eine Anzahl älterer Kirchenbauprojekte war 

das * - welche darauf schließen lassen, daß bereits vor langer Zeit 
EMe Blatt zeigt die Jahreszahl 1743 eine Konkurrenz statt­

gefunden hat. Diese alten Zeichnungen sind in einem Kirchenschrank 
aufgefunden worden. Herr Sladtbaurath Schmidt hat dieselben bisher 
selbst nicht gekannt; er erklärte, daß die neuerliche Konkurrenz eigentlich 
überflüssig gewesen sei, da die alten Projekte so beachtenswerthe Mo­
mente ausweisen, daß sie sehr wohl zur Grundlage eines neuen Projekts 
hätten dienen können. Wahrscheinlich wird keiner der neuen Entwürfe 
ausgeführt werden, sondern es sollen die guten Gedanken derselben in 
einem Projekte vereinigt werden. Bis zum Beginn des Thurmbaues 
dürften noch mehrere Jahre vergehen.

— ( Vom S t a d t g r a b e n t e r r a i n ) .  Die Baumpflanzungen 
am Kriegerdenkmal sind beendet. Die Gärtner sind jetzt mit Herstellung 
von Blumen- und Rasenstücken beschäftigt, und Maurer und Schlosser 
arbeiten an der Aufstellung des Gitters. Der „Thorner Hof" mit seinen 
Lorbeerbäumen und das gegenüberstehende Kriegerdenkmal werden einen 
Schmuck des Stadttheils am Culmer Thor bilden. Jetzt müßten aber 
die ruinenhaften und bedeutungslosen Mauerthürme schleunigst entfernt 
werden. Die nächste Umgebung dieser Thürme ist mit allem Haus- 
haltungsunrath und menschlichen Auswurfstoffen bedeckt und verpestet 
jetzt schon die Luft, trotz der kühlen Witterung.

— ( U f e r b a h n ) .  Vom 1. Mai ab tritt für die Uferbahn ein 
neuer Fahrplan in Kraft. Die Züge fahren vom Hauptbahnhofe ab um 
6.02 Uhr früh, 6.15 Uhr vorm., 12.46 Uhr mittags, 6.50 Uhr nackm. 
Die letzteren beiden Züge verkehren nur nach Bedarf. Die Abfahrt von 
der Uferbahn erfolgt um 7.00; 9.05; 1.31; 7.35 Uhr.

— ( De r  Kuckuck i st da). Passanten der Eisenbahnbrücke hörten 
heute von der Bazarkämpe her den Ruf des Kuckucks. Nun ist wenig­
stens wieder für diejenigen gesorgt, welche einen Blick in die Zukunft 
thun und erfahren wollen, wie viele Jahre sie noch zu leben haben. 
Der Kuckuck bestimmt darüber, kein anderer.

— ( S t r a f k a mme r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz II. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Albert Wiese aus Gurske wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Kupferschmied Hermann 
Daten aus Osnabrück wegen Sachbeschädigung und strafbaren Eigen­
nutzes zu 20 Mk. Geldstrafe, der Landwirth August Beyer aus Brosowo 
wegen Unterdrückung einer Urkunde zu 3 Monaten Gefängniß, die Ar­
beiterin Auguste Schoenjahn aus Thorn wegen zweier einfachen und 
eines schweren Diebstahls im Rückfalle zu 5 Jahren Zuchthaus, 5jährigem 
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der Arbeiter Josef 
Wisniewski auS Siemon wegen schweren Diebstahls zu 1 Jahre Ge­
fängniß, der Arbeiter Ju lius Rusch aus Culm wegen eines einfachen 
und zweier schweren Diebstähle im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, 3jährigem Ehrverlust und Polizeiaufsicht, der 
Hausknecht Paul Müller aus Leibitsch wegen eines einfachen Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, die unverehelichte 
Anna Müller aus Leibitsch wegen Begünstigung des Diebstahls zu 
3 Tagen Gefängniß und der Arbeiter Felix Dziewulski aus Leibitsch 
wegen eines einfachen Diebstahls zu 1 Woche Gefängniß. Freigesprochen 
wurden die Käthnersrau Elisabeth Granowski aus Siemon, welche be 
schuldigt war, eine Privaturkunde bei Seite geschafft zu haben, und die 
Arbeiterfrau Auguste Rusch aus Culm, welche der Hehlerei angeklagt war.

— ( W a r n u n g ) .  Gestern Abend gegen 10 Uhr wurden in der 
Friedrichstraße zwei Herren von einem anständig gekleideten Manne 
angebettelt, welcher vorgab, Schlosser und eben erst in Thorn einge­
troffen und hier fremd zu sein. Wie uns aber erzählt wird, treibt sich 
der Schwindler schon mehrere Tage hier umher und belästigt besonders 
in später Stunde an einsamen Orten mit seinen Betteleien die Passanten 
derart, daß ihm manche aus Furcht vor einem Raubanfall Geld reichten. 
Wir machen die Polizei auf das Individuum aufmerksam.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh 
des Gutes Gostkowo auSgebrochen.

— ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,42 Meter üb e r  Null. 
Abgefahren ist der Dampfer „Wilhelmine" mit einer Ladung Spiritus, 
Pfefferkuchen, Eisenwaaren und leeren Bierfässern nach Königsberg.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä N e r ) .  Lauten-
burg, Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wo^ungSgeldzuschuß. Neumburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 65 bis 
75 Mk. monatlich bei Fleiß und guter Leistung. Pieckel, Postaaentur 
Landbriefträger. 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
zuschuß. P r. Stargardt, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 60 bis 70 Mk. 
monatlich. Thorn, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 6 Pf. pr» Seite. 
abhängig von Fleiß und Geschick. "  ^ '

Mannigfaltiges.
( D y n a m i t - A t e n l a t . )  I n  Lüttich (B elgien) fand am  

Dienstag Abend in  einem Hause am Platze S t .  P ie rre  eine 
D ynam itexplofion statt, durch welche an  dem Hause ein e r h e b t  
cher Schaden verursacht wurde. Menschen sind nicht verletzt 
worden. M an  nim m t an , daß die Bombe auf ein Fensterbrett 
des Parterregeschosses niedergelegt w ar. D ie Zim m er find voll­
ständig verwüstet, die M öbel zertrümmert. D er S ta a tsa n w a lt 
und die Polizeibehörden haben sofort die Untersuchung begonnen.

( U e b e r  d e n  B r a n d  d e s  C e n t r a l t h e a t e r s )  in 
P hiladelph ia wird noch gem eldet: D a s  Feuer brach abends 8 
Uhr aus. W ährend der V orhang hoch gezogen wurde, fing er an  
einem G asarm  Feuer. I n  den oberen T heilen  des Hauses er­
tönten die Rufe „F euer" und ein panischer Schrecken bemächtigte

sich der Anwesenden. Eine Anzahl Personen wurde in dem ent­
standenen Gedränge mehr oder weniger verletzt. Zehn M inuten 
später geriethen die anstoßenden Druckereigebäude der „T im es" 
in  B rand. D ie F lam m en griffen so rasch um  sich, daß die A n­
gestellten in kopfloser V erw irrung  die Flucht ergriffen. E ine 
S tu n d e  nachher lag das ganze Gebäude in T rüm m ern , die werth- 
vollen Druckpressen, alle Dokumente und der gesammte I n h a l t  
vernichtet. Um ^ /,10  U hr erfolgte der Einsturz der Umfassungs­
m auern, die fünf Gebäude von der Ecke der achten und S anson - 
straße in ihrem  S tu rz  begruben. D ie Einw ohner hatten jedoch 
Zeit gehabt, zu entfliehen. Inzwischen hatten die Gäste des Kon- 
tinental-HotelS ihre Effekten gepackt und die Flucht ergriffen. 
Obgleich das Hotel auch Feuer gefangen hatte, so wurde es doch 
in  Folge außerordentlicher Anstrengungen gerettet. - -  D ie im 
C entraltheater beschäftigten Schauspieler verloren ihre gesammte 
Habe. Einige sprangen aus den Fenstern. D ie Schauspielerinnen, 
die sich nicht m ehr au s ihrem Ankleidezimmer reiten konnten, 
verbrannten  sämmtlich. D ie Szenerien und Kostüme gingen ver­
loren. E s verlautet, daß 6 Menschen durchchFeuer beim T heater- 
brande umgekommen, 70 schwer und 50 leicht verwundet worden 
find ; der Schaden beträgt 1 M ill. D ollars.

Telegraphische Sepefchen der „Thorner Aresse".
R o m ,  30. April. „Italic" meldet, das Königspaar 

reise am 2. M ai nach Potsdam ab. Die Abwesenheit werde 
8 Tage dauern.

P a r i s ,  30. April. Der Präsident Carnot und der 
Minister des Innern erhielten je drei Drohbriefe, weshalb 
besondere Sichcrheitsmaßregeln getroffen wurden. Die ge 
sammten Fußtruppen werden von heute Abend ab feldmäßig 
ausgerüstet und marschbereit gehalten. Die ganze Kavallerie 
kampirt von heute Nacht 3 Uhr ab in voller Ausrüstung 
neben den Pferden. I n  vergangener Nacht wurden 24 
Anarchisten verhaftet.

W a r s c h a u ,  30. April, 11'/, Uhr vorm. Wasserstand 
der Weichsel heute 2,18 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Knol l  in Thorn
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

___ _______________________________________ >30. AprilI29. April
Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 

Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, Vo 
Preußische 4 Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/«
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische

212-

212-

99—70
106-70
6 6 -7 0
6 4 -
9 5 -2 0

193-10
172—
171—10
189-25
1 8 8 -
9 8 -° /.

1 9 3 -
1 9 5 -
188-70
162-70
5 3 -6 0
5 2 -2 0

211-

2 1 0-90
9 9 -6 0

106-60
6 6 -6 0
6 6 -7 0
9 5 -3 0

193-90
1 7 2 -
170-80
167-50
186-25
9 8 -V .

1 9 2 -
192-50
185-20
180-20
5 3 -5 0
52—

6 0 -6 0
4 0 -8 0
4 0 -6 0
4 2 -2 0

^  , . e Pfandbriefe 3 '/. «/« . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ....................
Österreichische K red itak tien .........................
Oesterreichische Banknoten.................... ....  .

We i z e n  ge l be r :  A p r i l - M a i ..........................
J u n i - J u l i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M a i.............................. .........................
M a i - J u n i ........................................................
Jun i-Ju li ...................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Sept.-Oktb..........................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko........................................................  6 0 -6 0
70er loko........................................................ 4 1 -2 0

70er A p ri l-M a i................................................... 41—20
70er August-Sepr...................................................  42—60.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 29. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen Markt zum 
Verkauf 171 Rinder, 1737 Schweine (darunter 228 Bakonier), 1104 
Kälber und 503 Hammel. — An Rindern wurden ca. 60 Stück, geringe 
Waare, leicht zu Preisen des letzten Montags verkauft. — Inländische 
Sckweine erreichten bei ruhigem Handel ebenfalls die Montagspreise und 
wurden ausverkauft. 1. war nickt zugetrieben, 2. bis 3. brachten 47 bis 
53 Mk. pr. 100 Psd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier begehrter wie am 
Montag, erzielten 49 Mk. mit 5 0 -5 5  Psd. Tara pro Stück. -  Der 
Kälberhandel gestaltete sich langsam, es waren die Preise vom Montag 
nur schwer zu erzielen. 1. 57—60, 2. 49—56, 3. 4 0 -4 8  Pfg. pro Psd. 
Fleischgewicht. — Hammel, sämmtlich Ileberständer vom Montag, blieben 
ohne Nachfrage.

K ö n i g S b e r g ,  29. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß bester. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. April 1892.

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e t t e r :  regnerisch.
We i z e n  unverändert, kleines Geschäft, 115/117 Pfd. bunt mit etwas 

Geruch 190/192 M., 119/122 Psd. hell 197/200 M., 124/126 
Psd. hell 206/209 M., feinster über Notiz.

R o g g e n  flau, 112/115 Pfd. 193/196 M., 117/118 Pfd. 197/1V8 Mk. 
Gers t e  ohne Handel.
H a f e r  144/148 M.

S o n n t a g  am 1. Ma i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 30 Minuten.

____ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 25 Minuten.

l E ^ i t  erlaube ich mir die ergebene An- 
oaß ich hier am Ort in meiner Wob-

'  k M n m S - S I l c h e  7,
in , I .
^Vtzn^^ben Hause, in welchem Herr Dr. 

wohnt, ein...rliecncschäst
hab».

>en Vermittelung eines renommir-
2  b« u 2 "  Thee-Jmport-Hauses bin ich 
Hße» chinesisch»» und inländischen 
werth an' ?°^ugl,chen Qualitäten preis- 
^"ternekw.«" ^nnen und bitte ich mein

"""
Mai I89S.

bsims v. 8lsd!eWrl<2
>80« R-rk

' Neust. Markt 9, I.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Misericord.) den 1. Mai 1892. 

Evang. Schule in Podgorz.
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

IllllklWOI' l E M b l Ä ,
jährliche Produktion ra. 500 00 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.

Zk ku88ebank 6all6r8te3886 dir. >9. L
Kieferne Bretter und Bohlen,

feine Tischlerwaare, ». Klasse, Zopf und Brak,
sowie

MauerLallen, Karrdielen etc.
werden AWss- billigst " W U  ausverkauft.Julius Hrrsvl.
Fein möbl. Zimmer zu verm. Breitesir.

1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr.I l

Alle Sorten
feine «reiße und fa rb ig e  Kachelofen 
mit den neuesten Verzierungen hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

L,. »L iier, Neust. Markt 13.
^raiiiralireii i" allen Dimensionen hat 
L irllttlM jrk ll billig abzugeben. 8 . 8 r>.
^ ru te  frische Kichmüch zu haben. Zu 
^  erfragen in der Exp. d. Ztg.________
Hochherrschaftliche Wohnunq

m it U erau d a  und  G ärtcheu (Jnh. 
Major Llawwrotb), vom 1. Okt. zu verm.

K ro m b rrg e r  Vorstadt» Thatst» . 2 4 .
IL in  großer H a » s f lu r la d -n  zu vermuthen 
^  G lisn b rth ftr . 14 .

Brombergerstraße 35
W ohnung im Erdgeschoß, bestehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
sammt Pserdestall und Wagenremise zum 
Preise von 900 Mark zu vermuthen.
___________ _______I t  I  v O r i t l i .
M.Z.m.Burschengel.b.z.v.Coppernikusstr.7,l.

100-150 Ceutuer

Roggenrichtstroh
verkäuflich in  Grzywua bei Culmsee.

1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
^  vom 1. Mai z verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. INax l.ange, Elisabethstr.

^ i n  möblirtes
vermischen

Vorderzimmer, part., zu 
Coppernikusstr. 25.

iK in fein möbl. Z im m er nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6, III. 
K le in e  W ohnung, Stube, Kab. u. Zubeh. 

sogleich zu verm. Tuchmacherstr. 4. 
Ein möbl. Zim. n. 

von sofort zu verm.
Kab. u. Burschengel. 
Tuchmacherstraße 22.

H  F am il.-M o h « . m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei k. knävmaan.



Nkvrrei IllLSten-Nurverlisuf.
Ich beabsichtige mein großes Waarerr-<-Lager, bestehend aus

A b *  Kurz-, Weißwaaren- und Wäsche-Artikeln, ^WW
ferner einem großen Kosten S trickwolle, sowie einem großen Aorrath von Sonnen- und Argen schirmen, b is  P f in g s te n  zu rä u m e n , und gebe sämmtliche 
zum Ausverkauf gestellte W aaren bedeutend unter den Selbstkosten- aber festen Preisen ab. Wiederverkäufern gewähre besondere Vortheile.

Feste Preise! D ü s-x  2 r s . u n , Feste Preise!
Kurz-, Weißwaaren- und Wäsche-Geschiist, Breitenstraße, Ecke der Brückenstraße.

Gestern Mittag starb nach langem 8 
E >  Leiden )? Z

Fvau Overpostsekretär
Kmal iv  sValed

W  im 73. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen. !
Die Beerdigung findet Montag I

8 den 2. Mai nachmittag- 5 Uhr 88 von der Leichenhalle des altstädt. W  
8 evang. Kirchhofes aus statt.

Donnerstag den 28. d. M. nach- ^  
8  mittags 4Vs Uhr entschlief sanft W  
I  zu einem besseren Leben mein ge- 8  
8  liebter Mann und mein guter M  
I  Vater, der pensionirte Lokomotiv- W> 

W  führer

I  llugii8t Klein >
»  nach langem, schweren Leiden im I  
8  47. Lebensjahre. Tiefgebeugt stehen 8 
8 wir am Sarge unseres Ernährers. W  

Thorn den 30. April 1892.
Die trauernde Mittme 

I  N t t r lv  L ie i i»  geb u s  >  
>  u Sohn L vinlnvlck  L i v i n .  I

Die Beerdigung findet Sonntag 8 
8  den 1. Mai nachmittags 4 Uhr 8  
8  von der Leichenhalle des altstädti- 8  

^  scken Kirchhofes aus statt.________W

Ein H nlM kinssttm in
für die Belaufe Neulinum u. Schemlan 
wird am
Dienstag den IN. M ai d. J s .
von vormittags 10 Uhr ab im Gast­
hause zu Damerau abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa:

Bau- und Nutzholz:
Eiche«: 44 Nutzenden, 5 Stangen und 

6 rm Schichtnutzholz.
Birken: 14 Stutzenden u. 26 Stangen. 
Kiefern: 203 Stück Bauholz und 13 

Stangen.
Brennholz:

385 rm Kloben, 167 rm Knüppel, 
123 rm Stöcke, 538 rm Reiser 
I., 1019 rm Reiser II. u. 1020 
rm Reiser III. Klasse von ver­
schiedenen Holzarten.

Leszno bei Schönste Westpr. den 
28. April 1892.
Königliche Oberförsterei.

Das zur
i.Mkowski'schenKonknrsinajse
gehörige Waarenlager, bestehend aus

H t z M ü - M i i M - M

K iiit lM jM
wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.

I '.  Verl»l8, Verwalter.

N ä l i i L Ä s e l i i n e n !
Hocharuiige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark.

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

SIngsvliiKvken (liVbeslsr L IVilion),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen. Wäschemangel«,
;» den billigsten Preise«.

8. l.anäZbki'gvi',
Voppe»'niku88lr. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Grabdenkmäler,
Granit und Marmor,

empfiehlt s> iA iiri8w ier,
Bildhauer»

dir. 17.
Sämmtliche Bestandtheile

r»
Kiiliblüelieii Sllimen

be>
IL«l»v, Baderftrahe 2 II .
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

M ' s  A M iM ii .  «M lilielleii liml Voilisimlen.
^ .U 8 8 6 ll6 N  »6N LU  VVI6 I^ in 0 N rV L 8 C ll6 .

k!sgan1e8ie, diüigsts, bequemste Wäseliv.
VorrLtdiss m H io r i»  boi:

f .  IKIenrel, 8 s x  vkaun, lS. llnorlro^ski, k. Kurrmink Sacks.

Unterricht in
K u n s t d a n ä a r b e i l

ertheilt Frau IL. Katharinenstr. 3.
Ich wohne vom I. M ai 18S2

ab bis auf weiteres in Thorn I 
Garnisonlazareth.

Ok. kreckt, Assistenzarzt.
Am 4 . Mai er. beginnt bei mir ein

Klik8li8 im lM n I im
für Kinder.
l i  M iro «  »lrl, Coppernikusstr. 4, II.

Wbel'scher Kindergarten.
Anmeldungen werden erbeten höh. Töchter­

schule 1. Gang I. Thüre u. Breitestr. 23, II. 
________ « o t k » ,  Vorsteherin.

Die unverehelichte Wasch-
frau N L rlv L A v L lik o v sIls .

von hier wird hiermit ersucht, sich so­
fort in meinem Bureau zu melden.
_____ Ookn, Rechtsanwalt.

Bahnhof Schönsee.
M il i t i i r - P i i - a M in i i l

und Post-Schule
von Direktor Dr. Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte
gratis. Neuer Kursus den 1. April. 
düngen zeitig erbeten.

Behufs Bildung eines Vereins zur Wahrung und Aörderung 
der gemeinsamen Interessen der

Hausbesitzer
der S ta d t  Thorn und deren Vorstädten werden die Interessenten 
zu einer Versammlung auf M o n ta g  den 2. M a i  akends 8 U h r  
in das Lokal klieolai früher M lliebnanäl ergebenst eingeladen.

I .  A.:
Okk. 8anä.

Ausverkauf!
Allst. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen."

Wege» Aufgabe des Geschäfts soU das Waarenlager, 
bestehend aus:
Vigs-rrvu, lü g s-r e ttsu  suck 

K s .d s .v lr v
schleunigst zu bedeutend herabgesetzten P r e isen ausverkauft 
werden. D ie N E" Ladeneinrichtung "W8 ist billig zu ver- 
kanfen, sowie der Laden per 1. J u li cr. zu vermiethen.______

I,. L s-siliu s,
Photogr. Atelier,

Ib o rn , Illauei'sli'asse 22.

ködert lilk
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

Saysi- L  I-sitzfrisc!
Ehlingen tWürttemberg)

X N Z - M U 8M
D.-R.-P. 9624,

UoUaden
und Uolljalousten

D.-R.-P. 2432,
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 

Ausführung.
Muster, Preislisten und Zeichnungen 

stehen zu Diensten._________
K ra n k h e itsh a lb e r  ist eine hübsche

Landbesitzung,
nahe bei Graudenz, 280 preuß. Morgen 
groß, Vg beste Wiesen,

sehr billig
zu verkaufen event, gegen kleines Land- 
oder städtisches Grundstück zu vertauschen.
Gest. Off. unter 5. L >781 an die Expe­
dition des Geselligen, Graudenz. ______

Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenst an. daß meine

Dampsschleif- und Polieranstalt
wieder vollständig im Betrieb ist. daher das
Schleifen wie Nrparire« von Scheeren, 
Rasiermessern, Taschen-, Tischmrssern 
und Kaffeemühlen etc. schnell und gut 
ausgeführt wird.
_____ v a o t s v  Thorn.

Karanlii'l setzte
Fußboden-Bernstein-

Lacksarben,
schnell und hart trocknend, zu haben » Kilo 
inkl. Büchse für 2,10 Mark bei

k. 811IÜ, Nauerstr. 20.
^ s^ o h n u n g  von 4-

und Zubehör Schill-rstr. 
verm. Zu erfr. bei (Hof).

Zimmern, Küche 
irstr. 12 (410) zu

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstlicke Zähne u. Momöen.

/llex l-oeweriL0«i,
_________Vulm s^t^Ze 306/7.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

u .  LoelLNtt, Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloak- und Maurereimer stets vorrüthig.

Müller blaokf.
krüskenstr. 4V

Spezialgeschäft für Gammiwaarea
empfiehlt sämmtliche

AMelWKrmkknpflkjik,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein­
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
Gummi-Tischdecke», -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

U M " 8axtzIst-Hppsrats.

A in  freund!. Zimmer Part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.

Ich eröffne mit dem 1. Mai d. I .  im
Uiktoria-Kotel einen

U M - Mittagstisch
in und außer dem Hause im Abonnement 
und bitte diejenigen Damen und Herren, 
welche sich daran detheiligen wollen, mir 
vor genanntem Tage gütigst Mittheilung 
zu machen. Hochachtungsvoll

Drei große
Oleanderlmume

(3V- w hoch) ?« v e rk a u fe n
Kiofterstr. 10 Part.

11 auch LL1M Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten._________________

Vorzügliche
Speifekarloffeln

offerirt billigst______ I»
Schmiedeeiserne

M  G a r l e n m ö b e L T
bei «uiLS, Schlostermeister» Hohrstv.

V s , p v b v i »
in den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

k. 8uI1r, Mauerstr. 20.
E i n  G la s s v in d ,

einige Tische, ein eleg. Büffet. 12 Stühle, 
Bettsopha, Spiegelschränkchen, großer Spie­
gel, eleg. Blumenständer, Küchenspind. Ku- 
chentisch, Wafferbank. einige Kisten, ein un­
brauchbares altes Klavier ist billig zu ver- 
kaufen G llsabrchssr. N r. 11, 1 T r .

Glitt gktüchkttkLlhjilktll
zum billigsten Tagespreise find stets zu 
haben bei

Podgorz.
E in  NlN K l l r i k N s e l - g .  Part-rre-^«n um «-utttll Dimmer möblirt an 
1 o. 2 Herren z. verm. Schlotzftr. 4 .

Wohnungen
zu 6 auch zu 3 Zimmer, hergerichtet je nach 
Wunsch der Miether, von sogleich billigst 
in meinem Hause

Broulberger Vorstadt Rellinstr. 136
zu vermiethen.

Nähere Auskunft im betr. Hause Erdge­
schoß rechts, oder bei mir B reitest* . AS.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

HV. « « S k l S .

Zmiitiits K ^ ß K o l i m i l k .

ti,
II
-i
A
C

Sonntag den 1. nachmittag» 4 1ll>*
im Exerzierschuppen, mit weißen Mütze», 
vollzählig erscheinen.__________________ ^

Schützenhaus.
Sonntag den 1. M ai cr:

jGroßks Stttilh-Clliitttl ,
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21. .
Anfang 7*/z Uhr. Entree 25 Pk'

» n l l v r ,
_________Königl. Militär-Musikdirigent.^.

>>l

b>

Iikgklei-Liirk.
Sonntag den 1. M ai 1802:

6e. Pkomensl>en-6oncek1
von der Kapelle des Jnf.-Rgts. v. d. Marivik 

(8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 3*/z Uhr Entree 25 Pf ' 

Kinder 10 Pf.
I ^ t v ä v i n s n n ,

Königl. Militär-MufikdirigeB

8 e k ü l26n v k k 6in IVIoelLOk
Heute "VW

erstes Uebungsschietzen^
fü k s lo n ü k o n k  ßilooüok.

S o n n ta g  den 1. M a i 4  U h r  m orgen» '

Früh-Concert.
Es ladet ergebenst ein Wittwe vorosks^

Äm IsimAgiiiigeli
am S o n n ta g  den 1. M ai» Anfang.^ 
Uhr, SO, lw
früher 8ko>vron8ü>"schen Saale, wird da» 
tanzlustige Publikum hierdurch eingeladeN'

Ueu-Meitzhof.
J e den Sonntag:

bei freier Musik, wozu ergebenst einladet
I L i n t r  ^

Die ArbkitkrjWchkcit
am Sonntag den 1. Mai

findet nicht statt
k. Kenrel.

/

Pmeil-m-KiiidnkItl-tr
werden modern und gutsitzend bei soli^ 
Preisen bei mir angefertigt.

8. kleudauei', Schulstr. ^
Meinen werthen Kunden hiermit'Ax 

Nachricht, daß ich von heute ab den Preis i

Schweizerkäst
auf VO P f .  das Pfund herabgesetzt

Z ln e o d  L i e s s ,
_______ Käsehandlung, Schuhmacher s ^

Zum Sommer wird auf lange Z^noN
einen großen Haushalt in der NÄ* 
Thorn eine

RcpräskntMtiii
gesucht, welche gesund, fein gebildet, » 
stehend und nicht unvermögend ist- r. m. 
Vermögen wird hypothekarisch sicher 
Höchst angenehme Lebensstellung-

legen sud V S « » '«  P « * '

Buchführungen, Korrespondenz, 
kansul. Rechnen, Ko«toimif>t"'

Der Kursus beginnt am 4. M ai. 
sondere Ausbildung. _ ^ x̂lN-
tt. k»kLNv>v8k!, zu sprechen von  ̂ -f. 
Milchladen Kerecktestr. im Hause

Aecordfugec
e rh a lte «  K rk e it beim  MaurerM*

M aurer
finden dauernde Beschäftigung beim
sevnerrvau S t r a s b u r a  M estp?^evnenvau A rra -a u v s  ^

Einen Kutscher oder H o E
weist nach Miethsfrau l.aok^»"

Gerechtestr^L—^
Eine» Bäckerlehrlinge

oerlangt von sofort

Hier,« Extrablatt, Beiloge 
ftrirte» UnterhaitungSblatt.

l

Druck u»> Derla» vo» E. Dowbromskt i» Lhor».



Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Presse".
Sonntag den 1. M ai 1892.

A ne Yacht des Schreckens.
V on einem alten Afrikaner.

Zwei einfache, rohe Holzkreuze m it eingeschnitzten Namen 
'O ini In n e ren  O stafrikas bezeichnen die S telle , wo im Z ahre 
^888 der dänische M atrose Nielsen und ein schwarzer S o ld a t  
!̂ > grausiges Ende fanden. M it  großem Fleiße, unter riesigen 
Anstrengungen hatten Lieutenant Giese und Nielsen m it einigen 
schwarzen im J a h re  1887 auf einem kleinen Hügel am M pw apw a- 
soache in herrlichster Landschaft eine idyllische S ta tio n  angelegt, 
^nrt an der Grenze zwischen Ugogo und U sagara, und fast ge-

dort, wo das gesunde, trockene und fruchtbare H interland 
Ä nerasrikas im  Gegensatz zu den niederen, mehr ungesunden, 
^  zur Küste sich erstreckenden Landschaften beginnt.

M it den Eingeborenen lebten die beiden W eißen in dem 
"esten Einvernehmen, nachdem die Schwarzen in einem Gefechte 
om N eujahrstage die Uebermacht der Weißen gefühlt hatten, 
" 'pang ila , der erste H äuptling  der Gegend, schloß d arau f Frieden 
und erkannte die Herrschaft der Deutschen an. D a  brach der 
Ausstand an der Küste au s  und dam it waren die beiden P ion iere 
^"llständig abgeschnitten. D ie Lage derselben w ar keine benei- 
denswerthe, da sich ihre M annschaft sehr verringert hatte und 
"rankheit und H ungersnoth herrschten.
. Plötzlich verbreitete sich da im M a i schon die frohe Kunde,

Buschiri geschlagen und gefangen genommen sei, und schon 
weideten sich Leute auf der S ta tio n , um  wieder zu arbeiten. 
? 'un  athmete wieder auf und w ar beruhigt, a ls  auch durchzie- 
?wde K araw anen obiges Gerücht bestätigten.
- D a  wurde plötzlich in tiefster Nacht am 23 . J u n i  Giese 
A  Schlafe durch ein Geräusch geweckt, und er sah durch den 
, wsivorhang aus dem Boden des V orzim m ers ein hoch auf- 
oderndes blaues Licht. R ingsum  w ar lautlose S tille , n u r leises 

^schein und d as Geräusch sich vorsichtig und scheu bewegender 
K lo n en  glaubte er im Nebenzimmer und draußen zu verneh- 
»en. xjnem weiten Satze sprang er au s dem B ette und

, ^  in das Nebenzimmer, wo er Nielsens B ett leer fand 
deshalb la u t dessen Namen rief. Doch der w ar nicht

. Buschiri hatte m it 150 bis 200  M ann  die S ta tio n  über- 
'"llen, wo sich alles in S icherheit wiegte und ruhig schlief, 
^lnem  vor dem Hause postirten W achtmann w ar im Schlaf 
A r . H als  abgeschnitten worden, ein zweiter w ar entflohen, 
'buschiri drang durch die unverschlossene H austhü re  in das Vor- 
A A m m er und nahm  die dort hängende Lampe m it blauem 
«chirm  herab. Von dem Geräusch aufgewacht, tra t  Nielsen ins 
Vorzimmer ein und lief so Buschiri w ehrlos in die Arm e, der 
chm nach kurzem Ringen den H als  durchschnitt. Erst durch 
wescs Geräusch und den F a ll des entseelten Nielsen ist Giese 
Zweckt worden.

Z n  dem Augenblick, a ls  Giese den Nam en seines Unglück­
e n  Nielsen rief, krachten auch schon drei Schüsse durch die 
A>»r und Fenster in der Richtung aus d as glücklicherweise so- 
ven verlassene B ett. Durch das Fenster und den P u lverdam pf 

Wodurch bemerkte er in dieser schrecklichen S itu a tio n  dicht vor 
oer V eranda einen lebhaft gestikulirenden, lau t schreienven, stark 
Untersetzten A raber, Buschiri selbst, nebst 10 bis 12 Schwarzen 
Uehen, alles in wilder Aufregung. Am N u hatte er sein W in- 
chester-Repetiergewehr von der W and  gerissen und auf den A raber 
angelegt und losgedrückt. —  Dasselbe versagte! Alles R ü tte ln  
und Schütteln  und Klopfen, die hindernde P a tro n e  au s  dem 
Heber zu entfernen, w ar vergebens. Giese w ar völlig waffen- 
Und wehrlos!

D a  ertönte von draußen der R u f :  „Legt F euer a n !"  D a s  
war bei der B ergung der nicht unbedeutenden Pulvcrm enge in 
der S ta tio n  sein U ntergang. Schnell entschlossen verließ Giese 
Mit dem seinen Leuten geltenden R u fe : „Nach K aliw an i!" durch 
das Hintere Fenster seines Schlafzim m ers das H a u s ; er w ar im 
Freien und vorw ärts g ing 's m it rasender E ile. Schüsse krachten 
unaufhörlich hinter ihm her, gingen aber in der Dunkelheit

glücklicherweise fehl. E in  Rückwärts gab es nicht, n u r v orw ärts 
lag die R ettung. S o  stürzte er denn, in der Rechten den K ara­
biner haltend, den Bergabhang hinab in die Dunkelheit hinein, 
die ihren Schutz über ihn ausbreitete. Dabei wurden ihm die 
nackten Füße von den scharfen S teinen  und dem Dorngestrüpp 
in w ahrhaft g rauenhafter Weise zerrissen.

D en ganzen Rest der Schreckensnacht umkreiste er die 
S ta tio n  im weiten Bogen, um  nach seinem Kameraden Nielsen 
und seinen Leuten zu forschen. M it  dem ersten M orgengrauen 
suchte er den H äuptling  der W agogo aus, Kipangila. W ohl ge­
dachte er jenes N eujahrstages, da derselbe im offenen Gefecht 
besiegt w ar, und der Möglichkeit, daß die W agogo .jetzt Rache 
an ihm nehmen möchten. Doch alle Besorgniß w ar unnöthig 
gewesen. E r t r a f  dort bereits zwei seiner Leute an und 
wurde freundlich aufgenommen. Von jenen erfuhr er, daß
Nielsen todt sei.

D ie  S ta tio n  w ar ferner nicht zu halten, und Giese mußte 
sich entschließen, dieselbe zu verlassen. D an n  hielt er sich, von 
allen seinen Leuten bis auf einen M ann  im Stich gelassen, bei 
einem W aniam w esi-H ändler verborgen, bis seine schrecklich zer­
fetzten Füße wieder geheilt w aren. Zwanzig Tage später tra f  er 
nach unsagbaren Mühseligkeiten auf den gefährlichsten Eilmärschen 
an der Küste in B agam oyo ein.

A ls W iffm ann im Oktober 1889 in M pw apw a ein traf, 
fand er die S ta tio n s -  und M issionsbauten vollständig zertrüm ­
m ert, die Anlagen dem olirt. D ie ihm bezeichneten G räber 
Nielsens und des W ächters ließ er durch Kreuze kennzeichnen. 
A ls S ü h n e  fü r den Tod Nielsens ließ er an der S telle  seiner 
E rm ordung drei A raber wegen S p ionage und Betheiligung an 
dem Ueberfall aufhängen.

Literarisches.
( B a u p o l i z e i v e r o r d n u n g  f ü r  W e s t p r e u ß e n . )  Zn 

W . M örsers Buchhandlung (G . Büchner) in Schwetz ist von dem 
auf diesem Gebiete bekannten uud erfahrenen H errn  Rentmeister 
Z ander in Schwetz eine B earbeitung der von dem H errn  Q ber- 
präsidenten von W e s t P r e u ß e n  a) fü r die S täd te , b) für das 
p la tte  Land erlassenen B a u p o l i z e i - V e r o r d n u n g e n  erschienen. 
Eine reiche Fülle von erläuternden Anmerkungen, bestehend au s  
Auszügen au s dem Allgemeinen Landrecht, au s  Entscheidungen 
des früheren O b e r-T r ib u n a ls  und des jetzigen O berverw altungs­
gerichts, sowie au s  M inisterial-Reskripten rc. erhöht wesentlich 
den W erth dieser Arbeit. Diese neuen B aupo lizei-V ero rdnungen  
sind bereits am 1. Oktober v. Z . in K raft getreten und enthal­
ten mehrfache Erleichterungen gegen die bisherigen NegierungS- 
B aupolizei-V erordnungen . D ie Anschaffung dieses Werkes kann 
allen Interessenten empfohlen werden.

M annigfaltiges.
( D e r  b e t r u n k e n e  O c h se .)  Auf dem G ute W . bei 

K önigsberg  w urde, wie die „K. A. Z tg ."  erzählt, unlängst ein 
großes B rann tw ein faß  geleert. Ein m it dem Bodensatz gefüllter 
Eim er blieb stehen. A ls das Vieh zur Tränke gelassen wurde, 
drang ein Ochse durch die offene T hür und leerte m it einigen 
Zügen den Eimer. Nach einigen Viertelstunden stellte sich ein 
so furchtbarer Rausch bei dem Thiere ein, daß es sich wie w ahn­
sinnig geberdete, brüllend m it den H örnern und Füßen den B o ­
den aufw ühlte, gegen die W and ging und die Kette zu sprengen 
drohte, w orauf er niederfiel und gegen 30 S tun den  wie todt d a ­
lag. D arnach w ar der gehörnte Trunkenbold sehr geschwächt 
und nahm nur wenig N ahrung  zu sich. bis er sich wieder ganz 
erholt hatte. An der B ranntw einkam m er geht er jetzt stets in 
weitem Bogen vorbei.

( E i n k o m m e n s t e u e r . )  Z n  Liegnitz herrscht eine große 
E rregung , weil die Selbsteinschätzung vieler B ü rger unbeachtet 
geblieben und die Einschätzung der Kommission fü r die N orm i-

rung des Steuersatzes maßgebend gewesen ist. Z n  mehreren 
Volksversammlungen wurden die heftigsten V orw ürfe gegen die 
Veranlagungskommission gerichtet und der Vorsitzende derselben, 
Bürgermeister Poppel, dadurch veran laß t, um Entbindung von 
diesem Am t einzukommen. D a s  Gesuch wurde jedoch abschlägig 
beschieden.

( E i n  S k a n d a l p r o z e ß )  wurde kürzlich vor der Leipziger 
S trafkam m er verhandelt. E s handelte sich um den dortigen R uder­
klub S ax on ia , der die Rechte einer juristischen P erson  besitzt und 
dessen Ehrenvorsitzender Koinmerzienrath B . ist. D er Klub hielt 
einen sogenannten Herrenabend am 24. F eb ru ar ab. D en Höhepunkt 
bildete die S te llun g  lebender B ilder durch Herren und „D am en" 
in Kostümen, die an die Zeit erinnerten, da das erste M enschenpaar 
noch harm los im Parad iese wandelte. Angeklagt waren 9 M it­
glieder des Festkomitos, der Vorsitzende des K lubs, die drei m it­
wirkenden „D am en" und der Friseurgehilfe, der die letzteren vor 
ihrem Auftreten frisirt hatte. Die Anklage lautete auf E rregung 
öffentlichen Aergernisses durch unzüchtige H andlungen. D ie Oeffent- 
lichkeit w ird darin  gesehen, daß sowohl Kellner, a ls  auch die zur 
Besorgung des elektrischen Lichtes gehörigen Personen und Gäste 
in unbeschränkter Z ah l Z u tr i t t  hatten. A ls Zeugen, also P e r ­
sonen, die a ls  Zuschauer jenem Herrenabend beiwohnten, w ar 
eine Reihe junger und älterer M änner geladen, unter ihnen ein 
17 jähriger Obersekundaner und der S o h n  des Ehrenpräsidenten. 
Z m  ganzen hatten am jenem Abende fünfzig bis 60 Personen 
dieser O rgie beigewohnt. D ie V erhandlungen, die unter A us­
schluß der Oeffentlichkeit geführt wurden, zogen sich bis 6 U hr 
abends hin. W ie die „Norddeutsche Allgem. Z tg ."  m ittheilt, w u r­
den zwei M itglieder des K lubs zu je 2 M onaten , ein M itglied 
zu 3 M onaten  G efängniß, der Erfinder der Zdee gleichfalls zu 
3 M onaten  G efängniß, drei andere M itglieder zu je 2 Wochen 
Gefängniß, der angeklagte F riseu r zu 20 Mk. Geldbuße und die 
drei mitwirkenden „D am en" zu je einer Woche Gefängniß verur- 
theilt. D er M itangeklagte Klubvorsitzende wurde freigesprochen, 
weil zur V eranstaltung des Festes ein besonderes Vergnügungs- 
komitö gebildet worden w ar.

( D e r  G i g e r l s c h r i t t )  hat seine Schuldigkeit gethan. Zn 
der letzten N um m er des „H am burger A m tsb lattes" zieht die 
S taa tsanw altschaft einen gegen den H andlungsgehilfen K arl 
H u r l e b u s c h  wegen Unterschlagung von 9000  Mk. erlassenen 
Steckbrief a ls  erledigt zurück. A ls besonderes Kennzeichen w ar 
der lange (G igerl-) S ch ritt des Gesuchten angegeben worden. 
Hu r l e b u s c h  ist in A arhuus verhaftet worden, sein „Gigerlschritt" 
hatte wesentlich zur E rm ittlung  beigetragen.

( D i e  v o l l s t ä n d i g e  H e i l u n g  d e r  H u n d s w u t h )  
selbst bei solchen Gebissenen, bei denen sich bereits paralytische 
Erscheinungen gezeigt, scheint einem italienischen Gelehrten gelun­
gen zu sein. Römischen Korrespondenzen zufolge hat nämlich 
der bekannte Professor M u r r i  im Pasteurschen In s titu t  zu 
Bologna durch Einspritzungen des V iru s  einen M ann  gerettet, 
bei dem von den Hüften abw ärts schon die Lähm ung eingetreten 
w ar. Nach wiederholter Vornahm e dieses V erfahrens nahmen 
die genannten Erscheinungen allmählich ab, bis die Genesung des 
Kranken eingetreten w ar. Auf die weiteren M ittheilungen 
des Professors M u rr i ist m an in ärztlichen Kreisen I ta l ie n s  
begreiflicher Weise sehr gespannt.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e s  F a m i l i e n d r a m a )  hat sich 
nach dem „X IX . S iöcle" in S a u ra m  im Kaukasus abgespielt: 
D er Fürst Tscheidze w ar schon seit einiger Zeit Gegenstand des 
Haffes aller seiner Verwandten, weil sein V ater ihm sein ganzes 
ungeheures Vermögen vermacht hatte, ohne das Geringste den 
übrigen V erwandten zu geben. Letztere beschlossen daher, Rache 
zu nehmen. Kürzlich am  Abend drangen mehrere derselben m askirt 
in das H au s des Fürsten Tscheidze ein, ermordeten ihn, seine 
F ra u  und zwei Kinder, ebenso die au s  acht Personen bestehende 
Dienerschaft des Fürsten. Verschiedene Verhaftungen sind vor- 
genommen worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Fm Mhiiltiiitn-e!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und Plombe«.
S p ezia litä t:

Clrüii, in LölZisn axprod.,
______Krritestraste.______

L p v t v l l
in  den neuesten M ustern empfiehlt 

billigst
Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

i . . . . . . . r
H in Granit, Marmor, M, 

rystall. 7
h / I k / 6 1 ' ,  W
rrdftrahe 17.

schwarzem Krystall.8.
Strobarrdftratze 17.z , _ _ _ _ _ _ _

§nr°i?^llger'scher Lebensbolsm
Unübertroffenes M ittel gegen 
Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 

Auduna s ^  ' und Genickschmerzen, Ueber-

1 5 .  1 Tr. nach vorn.
lu verwi^O eine kleine Wohnung 

^Miethen. geullei-.

Goldene und stlberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, KKOIi/IK^KK, Schwedenstratze 26.

K in ß . »ist W k l - T W m i  mit D W M t t i e d
gegründet 1817

empfiehlt sein x i '« 8 8 0 8  >v«I»l8»rtilt«8 Sll«1l»vI-I-»x«i' für

vrautLU88lLttu»6vu
z« billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  m oderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

Entwürfe zn ganzen Hans- and Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
P reislisten  werden franko zugesendet.



Bekanntmachung.
Höheren O rts  ist auf G rund des Pferde- 

Aushebungs-Reglements vom 12. J u n i  1875 
bestimmt worden, daß in diesem Ja h re  im 
Kreise Thorn

eine Pferde-Bormusterung
abgehalten werden soll.

D er M usterungsterm in für die in der 
S ta d t Thorn gehaltenen Pferde ist auf

Dienstag den 10. Mai 1892
festgesetzt.

B eginn der M usterung: vorm. 9 Uhr. 
M usterungsplatz: Alt-Culmer Vorstadt, 

alter Viehhof.
Die Pferdebesitzer sind gesetzlich verpflichtet, 

zu diesem Termine ihre sämmtlichen Pferde 
m it A usnahm e:

a. der Fohlen unter 4 Ja h re n ,
b. der Hengste, 
e. der S tu ten , die entweder hochtragend

sind, oder noch nickt länger als 14 Tage 
abgefohlt haben, und 

ä. der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind sind, 

zu gestellen.
Unerlaubte Nichtgestellung der Pferde zi 

V orm usterung zieht die gesetzlichen S tra ß  
nach sich.

Thorn den 24. A pril 1892.
_ _ _ _  Der Magistrat.

Polizeiliche Bekaniltulachunj;.
Nackstehende

Polizeiliche Anordnung.
Wegen Ausbruchs der M aul- und Klauen 

seuche in zahlreichen Ortsckaften des Kreises 
Thorn wird hiermit auf G rund der 18 
und 28 des Reichsgesetzes, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen 
vom 23. J u n i  1880, die Abhaltung von 
Biehmärkten, m it Ausnahm e der Pferde- 
mürkte, im Kreise Thorn zunächst bis zum 
1. J u n i  1892 verboten.

Ebenso ist während dieser Zeit der gele 
gentlick der Wochenmärkte übliche Handel 
mit Schweinen untersagt, m it der M aßgabe 
jedoch, daß Ferkel bis zu 6 M onaten  von 
dieser M aßregel ausgenommen werden.

U ebertretungen unterliegen den S tra f  
bestimmungen des Reichsviehseuckengesetzes 
vom 23. J u n i  1880 bezw. des 8 328 des 
Reichsstrafgesetzbuches.

M arienw erder den 25. April 1892.
Der Regierungspräsident.

gez. von ttorn.
wird hierdurch zur allgemeinen K enntniß 
gebracht.

Thorn den 28. April 1892.
Die Polizeiverwaltunq.

s .  S m - I i »
WW" o 6 nti 8 t "WW

Breitestrafie 36
empfiehlt sich zum
Cillschkn künstlicher Zähne,

sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 8  
H erausnahm e der W urzeln und zum 8  
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- A  
stücke.

Reparaturen sofort.
Plom biren nach amerikanischem S y - ^  

stem mit Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß. »

Zahnschmerz beseitige vollständig« 
schmerzlos. ^

Behandlung Unbemittelter unent 
geistlich von 8—9 Uhr vorm ittags.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. iVleä. vc. kisenr

^«en IX, ?oi-r6l!angas86 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatu r.

^ e rß v
ir„«I,l!,»«UlTLi,L 13t äie preiZKelcrovte
in 20. erseüjevene Sebritt äk3
Lleä.-Uatb vr. M ller über äas

k'reie AuseväiivA unter Oouvert für 1 Nk. 
in Lriefmarlren.

L Ä u a L 'ü  L e i r c k t ,  L ru u n 8 e ln v 6 i^ .

; Total-Ausverkauf. ;
X Wegen Aufgabe meines seit 1877 bestehenden X
Z  K im - , N i M A »  »Illl k a l M c h M  z
8  stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 8  
^ gekämmtes Waarenlager ^
^ I M -  reu s u o r u r  d r llr g s ir  r ' r v i s s u  - d E  -
x  zum Total-Ausverkauf.
^  D a mir sehr daran gelegen ist» mit dem W aarenlager so schnell a ls nur möglich 
^  zu räumen» so mache ich speziell UM" W iederverkaufet und Znteressenlen "WU aus ^  X diese günstige G elegenheit besonders aufmerksam» da sich eine derartige G elegenheit X 
^  wohl nie wieder bieten dürfte. ^

A ls  besonders preisswerth empfehle:
1 . K u r z m a m .

1000 Aard O bergarn  Rolle 0,25
1000 „ U ntergarn  „ 0,20
Kleiderknöpfe in  J e t t  u. M etall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 G rm .-K näul 30,40, Rolle 0,10
Blanchetts breite 0,15, schmale 
1 Brief engt. N ähnadeln
1 Lage H eftgarn gebl. und ungebl. 
1 Stück G urtband pr. 8 m

0,10 
0,04 
0,05 
0,30

1 Stück Kleiderscknur pr. 20 m 0,25 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

k . S trlM jislN irrkn.
Echt schwarze Damenstrümpfe P a a r  0,50 

„ „ Kinderstrümpfe „ 0,25
Coul.u.schworzeZwirnhandschuhe „ 0,20
Halbseidne Damenhandschuhe „ 0,45
Neinseidne Damenhandschuhe „ 0,75
Couleurte Ballftrümpfe „ 0,20
Couleurte Schweißsocken „ 0,25

f .  S trilkgarne, Häkelgarne.
Vigogne in allen Farben  Zollpfd. 1,20 
Estremadura, alle N ummern vor- 

räthig, Pfd. von 1,50 an,

M ohairwolle, schwarz, „ 0,15
M elirte Strickwolle P rim a  16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
P rim a Rockwollen

v .  M t e r -  und B e W o s s e .
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
!ockfutter, P rim a, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, P rim a Q ualitä t, Elle 0,30 
S h irting , Chiffons „ 0,10

0,15, 6,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k . W eiß m aren  und P c h .
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß ä M r  Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
^u t- und Linonfatzvns, „ 0,20, 0,30

iarnirbänder, schott. Farben, m 0,25 
Federn,in schwarz u.orenw-farblg

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

3,00 Elegante Regattaschleifen,

Normalhemden, Som m er­
tricot,

Elegante Westenschlipse,
0,40, 0,50 ^  

0,45 ^
Uhrfeder-Corsets, ä Stück 1,M, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 ) ^
Edison-Cravatten,

Gummi- und Universal- 
wäsche, auffallend billb 

Gestickte Kinderlätzchen, a §
Hochelegante Damen- 

Schleifen, ,
Regenschirme m it eleg.

Stöcken,
Tricottaillen, in schwarz 

und coul. ä Stck. 1,5
Tricotkleidchen, „ 1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00  ^

t. 0 ,10 ,0 ,20 ,0 ,30  X 
0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^

2 ,00 ,2 ,50 ,3 ,00  2

L Stck. 1 Z 0 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00  X
Couleurte Damen

gefleckt, ä  Stck. 0 ,40,0 ,75 4
Sonnenschirme in Zanella,

gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
V-Seide gestr. „  2,50 u. 4,50 V  
reine Seide „ 5,00 u. 10,00

Fantasieschürzen, „ 0 ,25 ,0 ,50 ,1 ,00 ,1 ,50  ^  
Knabenhüte, feinstes S troh-

^  0 ,7 5 ^ -
s,00

^  D ie Laden 
mein Ge s c h ä f t

und G as - Einrichtung ist billig zu haben, auch bin ich gern bereit, ^  
im g a n z e n  zu verkaufen.

Achtungsvoll ^

X . l u l i u s  S v m k r i v k » ,  rr
A Kreilestratze 31. ^
^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X  §  8  ̂  X ^ X ^ X ^ X ^ F ^ ^ X ^ X ^ X ^ X ^

1 V i 8 8 6 N 8 6 k a f 1  M!l! t V i l l l l l ' I i l ' i l t ' l .
I ) r .  L o o k ,  D r. I^ L e b re ie b , D r. I^ a iiQ e lo iiA U S ,

diese großen Heroen der medicinischen SLiffenschaft haben mit ihren neuesten Forschungen 
und Entdeckungen die ganze gebildete W elt in A ufregung versetzt. G alt es dock nichts 
weniger, als den Kampf gegen den größten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen die 
allverheerende L u n g e n t u b e r k u l o s e  (Lungenschwindsucht). W enn es n u n  einerseits 
dankenswerth anzuerkennen, daß durch die rastlosen Bemühungen obiger Gelehrten F o rt­
schritte in  der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind, so muß anderseits 
ebenso offen eingeräum t w erden: E i n  w i r k l i c h e s  M i t t e l  g e g e n  d i e  T u b e r k u l o s e  
ist bisher nicht gefunden. Weder L o e ü  m it seinem ü ' u b e r k u l i v ,  noch I - L s b r e i e b  
mit seinem O a n t b a r i c l L n s a u r e v  L a l L ,  noch I, a u n  61 0 n A u 6 mit seinem 
Z i n k e l i l o r L ä  haben das angestrebte Ziel erreicht. W as bleibt unter solchen Um­
ständen den arm en Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den von 
der N a t u r  selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in  ihrer W irkung immerhin 
relativ sichern H eilm itteln? Schon der ewige K reislauf alles S e in s  bedingt ein stetiges 
Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen. Allen Neuerungen und E rfin ­
dungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der hilfesuchende Kranke immer 
wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie u n s  in so überaus reichlichem M aße von der N atu r 
selbst rein und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen 
Krankheiten, denen selbst die heutige so hoch stehende medicinische Wissenschaft nicht ge­
wachsen ist, gegen die ein wirkliches Hilfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich 
bei der L u n g e n tu b e r k u lo s e  der F a ll ist. Z w ar kennen w ir auch kein K r a u t ,  m it 
welchem eine direkte Heilung der vorgeschrittenen S tad ien  dieser Krankheit zu erzielen 
wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hilfe deren w ir mit Bestimmtheit eine E r l e i c h ­
t e r u n g  und B e s s e r u n g  der damit verbundenen Symptome herbeizuführen im 
S tande sind. Hierzu sind namentlich die k o l z ^ o n e e n  (Knöterich-Gewächse) zu rech­
nen, weshalb w ir dieselben auch in älteren k  b a r m a e 0 p 0 6 6 n (0 f f i c i n  e l l e n 
A r z n e i b ü c h e r n )  und b o t a  n i s c h - p h a r m a k o g n o  st i s c h e n  W e r k e n  wieder­
holt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allenthalben in 
M ittel-E uropa, zu seiner vollen K raft und Größe gelangt er indessen n u r  in einzelnen 
Distrikten R u ß l a n d s ,  wo er seit undenklichen Zeilen als K ru s tlh e e  gegen alle E r ­
krankungen und krankhafte Affectionen der A thm ungsorgane von Aerzten und Laien 
erfolgreich angew andt wird. Boden und Klima tragen dort gemeinschaftlich zu seiner 
vollen Entwickelung bei, so daß der r u s s i s c h e  K n ö t e r i c h  mit F ug  und Recht den 
wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden muß. E ine P a n a c e e  g e g e n d i e  L u n g e n ­
t u b e r k u l o s e  ist d e r  r us s i s c he  B r u s t t h e e  keineswegs, derselbe wirkt aber derartig 
a n t i k a t a r r h a l i s c h  und s c h l e i m l ö s e n d ,  r e g e n e r i r t  in  so hohem M aße sämmtliche 
R e s p i r a t i o n s o r g a n e ,  daß er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis 
und in den Anfangsstadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden 
M itteln  als das einzig wirksame angesehen werden muß, da n u r  hierdurch ein weiteres 
Umsichgreifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — W er daher 
an  L u n g err-T irb rrk u lo se >  L u f t r ö h r e n -  (K ro n c h ia l)  K a t a r r h .  L u n g en sp itze rr- 
A sfeetronerr» K e h lk o p s te id e n , A sth m a . A th e m n o th . K ru s tv e k le m m n n g . H usten . 
H e is e r k e i t .  K ln th n s te n  e tc . e te . leidet, verlange und bereite sich den obigen B r u s t ­
th e e , welcher echt in Packelen L 1 M K . bei E r n s t  W e i d e m a n n  in L i e b e n b u r g  a. 
Harz erhältlich ist. — W er sich vorher über die großen und überreichenden Erfolge, 
über die ärztlichen Aeußerungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Im p o r ­
teur gewordenen Auszeichnungen inform iren will, verlange daselbst g ratis  die über die 
Pflanze handelnde Brochure. —

„1.6 Journal clo ßileäeolns" in P a r i »  schreibt in seiner „Revue neuer H eilm ittel": 
„E ine Pflanze aus der Fam ilie der Polygoneen wächst in R ußland. S ie  enthält als 
wesentlichen Bestandtheil ein grünes Oel. H err D r. Lascoff hat damit, und zwar als 
Decoction bei verschiedenen Affectionen der A thm ungsorgane, speziell bei Bronckitis und 
Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulösen im ersten Grade, erhielt 
er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich legten, w aren Fieber und A u s­
w urf. Z u gleicher Zeit ergaben A uscultation und Percussion eine merkliche Besserung der 
verletzten Lungenflügel. E s  scheint daher, daß diese Pflanze direkt auf den Baclllus 
wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, sei es, daß sie die Lungengewebe 
für Entwickelung der Parasiten  ungeeignet macht. I n  anderen S täd ten  von Tuberkulose 
sind selbstredend die Resultate keine so augenfällige, dock wenn m an auch keine Heilung 
erzielt, erreicht m an zum M indesten Besserung des Hustens, Verminderung des A us­
w urfes und übermäßigen Schweißes. Die Pflanze verabreicht m an als Decoction, 30 
G ram m  auf einen Liter Wasser, welche m an innerbalb 24 S tunden  zu sich nim m t."

K ü r  r o r t h e i l h a f t e  u n d  g e m in n v r in g e n d e  M ilc h e rz e u g u n g , 
K ü lk e r - .  S c h w e in e - . O chsen- u n d  S c h a fm a s tn n g . P f e r d e -  u n d  
G e f lü g e l f n t l e r u n g  empfehle ich das vorzügliche
7korle.'rcke Msrtpulvei-. ,'7LÄL'
Mk. 1.15 für 10 Packele bei ̂ vävrs L 6 0 ,18 Brückenstr. Thorn.

M  H m M I .
prakt. Zahnarzt.
Thorn, Alter Markt (neben der Post.)

vr. 6Iara Xülinasl,
Elisabethstr. 7. 

Zahnoperationen, Goldfüllunge«- 
Knnstliche Gebisse.

Atelier für Khotoiraphit
Bromberger Vorstadt,

Schnlstrafie Nr. 7,
liefert Photographie» jeder Art, sowie

koftnuk in XrMmckiiiiilA
in  vorzüglichster A usführung, 

schnell -  billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslag^ 

F ahrpre is für die S tad tbahn  zurückerstatte^
XX x«x x < x x ,x ^ ,x x ,x x i/> ^  

x«xx»x XiXXiX x»x x»x x»xx»xx»xx«xx»x/«>
- -  -!>F  G k sW sm Itg W . ß
?!v M einen geehrten Kunden mache 7») 
^  ich die ergebenste Anzeige, daß ick A  

mein S c h u h w a a re n  - G esc h ä ft 
x ix  in die A )

Culmerstraße 12
^tX gegenüber kem piena Uotel verlegt 

habe. Ich  offerire von jetzt ab 
x«x n u r un ter meiner persönlichen 7 ^  
^  Leitung gefertigte ^

?!< D a m n -, Herren,- Kinder- H  
M  Schuhe und S tieseln  A
v ! )  ZU sehr b i l l i g e n  Preisen. H

W A - Bestellungen nack M aß  so- 7>) 
^  wie R eparaturen  werden schnell 
A  und sauber ausgeführt. "D W

K f .  vsmaiiLlci, D
^»x Schuhmachermeister. x»̂
x»xx»x x»x x»x XIX x»x x«xx»xx»xx»xx»x>^ 
x»xx»x x ,x  XIX X X X X XtXX»XX»XX.XX»X^

TiLkülisk k  E ßkaltoD
wie

8 v l» i» v « a o e li vi»,
8 p L t«  L ö s e n ,

V » 1 » « r  8 « I » v
enipfiehlt und liefert frei in s H aus
ämaml NiUMep, Culmerstr. 2^

in den neuesten Fatzvns zu den billigst^ 
Preisen bei

8. I.anlkbei'gei',
Voppe»'nil<u88li'a886 2 2 .^ .

N ur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

6. k im liW ) Ilioi ii,
vampffabrik kiir llirlimtneiiiL u. liPieiii'k'

Gegründet 1848.
pnämiint auf den Ausstellungen ^  

Brombcrg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Ws!tau88t6llung Melbourne eieben 6reis0'

empfiehlt ihren neu fabrizirtenLraMrunk.
(Eingetragen im Markenschutzregister un ter N r. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur w 'l. 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge ^  
Reconvalescenten und Personen schwächlicher KonstitUtl 
angewendet werden. ..

Durck die ausschließliche Verwendung n u r  wirklich ^  
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe a ls  
H ausm ittel jedermann bestens zu empfehlen.

V or miuderwerthigen Nachahmungen wird ger^ 
P re is  pro Originalflasche M ark 2,50.

I m  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

vk.'" '  '8 M m b eii-ii. "'1
EiÄungen im Zoolbac! lnov,ra2lav,.

Für Nervenleiden
M äßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, -tn- 
Krankheiten, Sckwäckezustände rc. Prosp^

Gerberstraße N r. 18
sind F a m i l ie n w o h n u n s e n  zu vermiethen 
Z u  erfragen bei 8ui-or>ko«slci.

Ein Laden von sofort billig zu vermiethen 
________ Culmerstraße 15.

H îe .«ellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Ja h re n  ein 
B.erverlagsgeschaft m it gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen.
_____ 0. ü, Diotrlvd L Lada.
M e  1 . G t a s -  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
S »  v. sof. z. verm. 1. Zöllner, Gcrecktestr. 

E ine schöne gesunde ^

herrschaftliche Wohnung
in Gr. Mocker, mit!^allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von H errn  Dr. 
Leeküerrn bewohnt, ist von sofort oder 
1. J u l i  cr. anderweitig billig zu vermiethen.

Daselbst ist auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben.

Nähere A uskunft ertheilt L«.
Gr. Mocker» M aurerstraße.

'  r r t . r r s t r ä s t e  25 ist die^rste E t a g e ^ '
4 Zimmern nebst Zubehör von iofo 

zu verm. Näheres zu erfr. in der 
^!>ie vom H errn  Recktsanwalt ^ le z iu  

wohnte 2. Etage ist von 
verm. für 5M  Mk. 8. Oreokak, Culm er^. 
1 f. m. Z. m . B e k . v .  B a u lin e rs tr .2 ,1 T r^ >-

Strobandstr.-Ecke. __________
wei möblirte Osfizierwohnunge-ck.

verm. W ittwe Lmutli, G ersten l^^3

s L lis a v r t tz s tr .  1 4  sind 2
in der 1. Etage von 5 Zim., Kai. 

Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Z>m- - 
Zubehör, von sofort zu vermiethem^ ^

Herrschaftliche W ohnuttS^ .
zu vermiethen Deuter, Vromberger^s ^ ^  
> Zimmer, Entree, helle Küche und 3  

O  billig zu vermiethen.I lie o äo r Nuoinskl, Schuhmack^ u ^ ;  
E in  möbl. Zimmer m. hell. K » v ^

1. od. 15. M ai z. verm. K re itr s r - -

Druck urü- Lerlaz vv» C. Dombravs-ki i» Ltzorn.
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